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Aus mennonitifchen Kreifen. 








Amerika. 


Dafota. 

Wittenberg, 17. Januar. Wir 
haben beuer einen fehr ftrengen Winter, 
Schneegeſtöber giebt’s fat alle Tage und 
es bat ſchon riefige Schneeberge zufammen- 

trieben. Am 12. Januar wüthete der 
ürchterlichſte Schneefturm, den ih noch 
jemals erlebt. Biele Menſchen gingen 
dabei zu Grunde. Einem von den Unfti 
gen find- zwei Knaben beim Viehtränken 
erfroren. Der am Bieh angerichtete 
Skaten ift auch fehr beträchtlich. 

Möge Gott der Herr uns. ferner vor 
folden Stürmen bewahren, laßt uns aber 


Fleiß thun, daß, wenn ver Tod uns follte | 


auf diefe Art übereilen, er uns nicht un- 
vorbereitet findet. Gruß an alle Leſer 
mit Er. 4,1. Heinrich Dehk. 


. Minnefota. 
Mountain Lake, 21. Januar. 
Liebe Lefer! Tauſende find am Neujahıs- 
tage 1887 boffnungsvoll und luflig mit 
ihrem Lebensichifflein auf’3 Meer der Zeit 
binausgefabren und find früher als fie 
dachten und glaubten am jenjeitigen Ufer 
gelandet — ob glüdlib oder unglüdlic 
ift dem alleinwiflenden Gott nur befannt, 
Wir, die wir durd die Langmuth Gottes 
das Jahr 1888 erleben durften, wollen 
nicht im Leichtſian und aufs Gerathewohl 
auf das Meer diefer Welt binaus feuern, 
wollen uns vielmehr. den Herrn zum Füh— 
ser und Steuermann wählen. Er kennt 
die Gefahren und gebietet dem Sturm und 
dem Meer. Er babnt felbit Die Wege für 
die Seinen, fomit können wir une auf 
Ihn verlaffen und uns au Seine Ber 
beifungsworte balten: 
bei euch alle Tage bis an der Welt Ende,“ 
Darum gläubige Seele: 
Laß nur die Woge toben, 
Die an dein Schifflein Ichlägt ; 
Dein Heiland fieht von oben, 
Was bier dein Herz bewegt. 
Wenn aub in manden Stürmen 
Dein Lebensihiffiein ſchwankt, 
Dein Heiland wird dich ſchirmen, 
Wenn nur dein Glaub' nit wanft. 
O traue Ihm, dem Treuen, 
Doch Alles, Alles zu, 
So wırd Er dich erfreuen 
Mit ew’ger jel’ger Ruh'. 
Zacob Reimer, 


Mountain Lake, 26. Januar. 
Der beurige Winter ift überaus hart. 
Seit dem 24. November v. 3. baben wir | 
Schlittenbahn und eine Woche vor Weib- | 
nachten hat's angefangen zu flürmen und 
vas fo oft aufeinander, dafs ich vente, Nie: | 
mand bat es behalten wie viele Male, 
Schnee und Schneeweben baben wir da- 
ber übergenug. 

Sterbefälle find auch mehrere zu ver- 
zeichnen. Die legten ind David Hiebert’s 
Tochter Eliſabeth, im 17. Lebensjahre, 
Franz Tömfen’s Tochter Elifabeth, im 18, 
Lebensjahre, die Frau des Peter Düd, fr. 
Krim, Rußl. und Wild. Görzen’s Sohn 
Julius, etwa 20 Jahre alt, 

Krank find aud Viele geweſen und find 
es noch. Bei Franz Töwſen bat es ſowohl 
Ontel als Tante getroffen, auch die Kin- 
der. Er if genefen und war beute ſchon 
in der Stadt, mit der Tante gebt’s noch 
langfam, ebenfo mit dem jüngjten Sobne 
Heinrich. Heute ift die Witterung überaus 
ſchön und die Sclittenbahn gut. Zu 
Tode gefroren if meines Willens bier 
Niemand, aber einem Amerikaner ſollen 

23 Stüd Bieb beim Tränken todtgefroren 
fein. Ein Refer. 


Mountain Late 31. Januar. 
Nachdem wir einen Monat lang jehr 
ſtrengen Winter gehabt, erfreuen wir uns 
jegt fehr lieblicher Witterung. | 

Ic befhäftige mich bier mit der Wag- 
nerei und Tiſchlerei und babe feit dem 


4 wacht, was beweilt, daß der Tod auch bier 

+ feine Opfer fordert. 

Wir find in lepter Zeit durch Briefe 
‚aus Rußland fehr erfreut worden und 
„Danken den I. Eltern vielmals für die drei 

hu Porträts, auch dem Abr. Faſt in Aleran- 

dertkron für feinen Brief.” Schreibt nur 


ar nichts mehr hören 
und non Geſchw. Rempel haben wir aud 
Iſchon lange feinen Brief erhalten. 

© Berichte noch, dag meine Frau kränk⸗ 
 Ub iR. Gefchwifter Derkſen und Funk 
beſinden ſich wohl, Schweiter Funk it aber 


J Grüße an Alle mit 
| „em 119, Palm. € 





or. Neufeld, 


„Siebe, ich bin | 


er geben und Land aufzunehmen, 


| eingeweiht werden. 


Bingbam Lake. — Das Thermo- 
meter zeigt jept gewöhnlich 28 Grad R., 
und obzwar es mitunter auc ſchöne Tage 
giebt, fo muß man doch die meifte Zeit zu 
Haufe zubringen, wenn man fich nicht der 
Gefahr ausfegen will, von einem Schnee- 
fturme überrafcht zu werden, denn das 
Wetter ift fo veränderlich, 

Der Weizen preift 65c, Hafer 20 —25c, 
Flachs $1.15, Kartoffeln 50c per Bu. 

Jacob QDutring. 





Ranfas. 


Medora, 23. Januar. Geſtern ge- 
fiel es Dem, der Alles geihaffen und auch 
dem Menfchen den Odem gegeben, den 
allgemein Großvater genannten Gerhard 
Thießen, fr. Sparrau, Rußl,, in. fei- 
nem 80: Lebensjahre von bier abzurufen. 

Am 19, Januar ift Johannes Strauß 
von Mountain Lake, Minn., bei Carl 
| &lödler angelangt, und gedenkt fich 
einige Zeit unter feinen Bekannten und 
Freunden bier aufzuhalten. Der Winter 
fcheint ihm bier gemüthlicher zu fein und 
von den fhönen Obfigärten fann er faum 
den Blick abwenden, 

Auch J Weber von Nebraska ift bier 
| bei feinen Freunden, die er ſchon lange 
| wicht geieben, auf Beſuch; jegt hält er 
ih in Reno Ev. auf. Seine Tochter 
befindet fi unter der Bebandlung des 
Dr. Flippin in Hillsboro, 

JohannumNickel. 


Alta, 26. Januar. Da mein in No. 
2 ver „Rundſchau“ befindlicher Bericht 
fo lautet, daß die Gemeinde fich der Wittwe 
G. Faft nicht eher angenommen hätte, als 
ı bis fie drei Monate bei uns geweien war, 
| fo fühle ih mich ſchuldig, der Wahrheit 
gemäß zu berichtigen, daß die Gemeinde 
| ſchon vorher der betreffenden Familie hilf- 
veich beigeftanden if. Ich hoffe durd 
„dieſe Zeilen den begangenen Irrthum gut 
| zu maden. Jacob Friefen. 


Salina, 30, Januar. Da id in 
der „Rundſchau“ gelefen, daß fih in 
| MePperfon Eo., bei Moundridge, unge- 
fähr fünfzig Familien befinden, die gerne 

Auskunft über das Land in Dregon hät- 
\ten, und da ih legten: Sommer ganz 
| Oregon und das Waſhington Territorium 
bereiſt und noch viel gutes Land gefunten 
hate, fo tbeile ih mit, daß ich irgend 

Jemand, der fih an mich wendet, diesbe- 
| zügliche Auskunft geben wi. Ich gebente 
nächſten März oder April wieder dorthin 











Bernhard Buſchke, 
Salina, Kanfas. 


Marena, Hodgeman Eo., 2. Feb- 
war. Berichte hiermit, Daß wir ung 
bier in Marena mit Gottes Hilfe und 
durch milde Spenden der lieben Glau- 
benebrüder- und Schweftern ein Gottes- 
baus gebaut haben, und fol diefes am 
19, Februar 1888 durch den lieben Bru- 
der Dietrid Gäddert aus Harvey Co, 


Alle Gefchwifter, die Luſt und Liebe 
haben diefer Feier beizuwohnen, find von 
ung Allen auf’s Herzlichfte eingeladen. 

Auch würde es uns ſehr lieb und an- 
genebm fein, wenn noch andere Brüder 
uns bei diefer Gelegenheit mit dem Worte 
Gottes bedienen wollten. 

Die Reife bierber per Bahn gebt bis 
Larned, von da über Burdett nah Ma- 
rena. Das Depot (die Station) beißt 
Haniton. 

Johann Linſcheid ift von der Station 
14 Meile und ih, Johann Müller, 13° 
Meile ab. Die Andern etwas weiter. 

Freundliden Gruß an Alle, die den 
Herrn lieb haben. 

Jobann Müller. 


Manitoba. 


Hochſtadt P.D. Wer gerne brief- 
lihe Nachricht empfängt aus Freund- 
ſchaftskreiſen, und fih auch intereffirt die 
Briefe von Nachbarn und Freunden zu 
lefen, wenn fie Mittheilungen aus, der 
einftigen Heimatb, von Freunden und 
Berwandten, oder auch ſonſt verſchiedene 
wiffenswerthe Dinge enthalten, der muß 
aud die „Rundſchau“ um folder Nad- 
richten willen lieben. Und da ib auch 
einer von denen bin, der fie um folder 
Urſachen willen gerne lie, ale auch, da 
fie viele Berichte enthält von der göttli- 
hen Regierung, als: Erdbeben, Seuchen, 
Hagel, ‚Feuer, Waſſer, Luft und Erbe, 
Blig und Donner, Krieg und Peſt u.f.w., 
fo Habe ih auch ſchon oft eine Anregung 
gefühlt, einmal etwas der „Rundſchau“ 
mitzutheilen, wiſſend, daß fie von fo 


in Rußlant, gelefen wird, mit denen id 
in brieflihem Verkehr ftebe, 3. B. mein 
Schullehrer, meine Schulfameraden und 
viele andere Freunde und Belannte, fo- 
wohl im Taurifchen als Ekatherinoslaw'⸗ 
fhen Gouvernement. 

Ich fepe voraus, dag mein Schreiben 
nicht durchweg allen Lefern gut gefallen 
wird, aber es wird doch Viele interefjiren 
und dürfte möglicher Weife die Anleitung 
zu einer Reform geben, welche unjeres 
gemeinfamen mennonitifhden Namens 
wohl würdig wäre. Denn wer mag es 
noch nicht einfeben, daß viel von der vä- 
terlichen Weife, in Rußland namentlich, 
denfelben verunehrt Hat? Um nur vom 
Oberflächlichen, aber doch Wirklichen zu 
reden, mögen wir kaum ohne ein Gefühl 
von Scham und Reue, ftatt unferer Bä 
ter, an das privilegirte Branntweiniyftem 
denken, welches die Huldigung der Weih- 
nachts- und Neujabrs-Scandale mit dem 
Niklas und dem Brommtopf u. a. m, 
mit im Gefolge Hatte, und uns dann 
fragen, wieviel die Neuerungen mit dem 
Weihnachtsbaum vem Namen Zefu mehr 
Ehre machen. Freilich hat dies einen viel 
beſſeren Schein und fcheinbar edleren 
Character, aber in Wirklichkeit iluftrirt 





es doch nur das Trugbild jenes Ehriften- 
thums, das den Namen des Lebens hat, 
aber todt ift. 
| Wenn gefunden und theilweife erfannt 
| wurde, daß auswendig gelernte Gebete 
| berzufagen, abgefchriebene Predigten vor- 
lefen und die Glaubensartifel auswendig 
lernen nicht genügt, um im Geift und in 
der Wahrheit zu beten und frei reden, 
und die gewiffe Glaubengzuverficht erlan- 
gen zu können, warum fiebt und prüft 
man nicht, daß die Neuerungen der Jept- 
zeit nicht jene Veränderung durch Erneu- 
erung des Sinnes bezweden, um durch 
Aufopferung des Leibes und der Sinne 
dem Herrn ein Opfer zu werben, das da 
heilig und Bott wohlgefällig fei, nad 
dem guten, woblgefälligen und vollkom⸗ 
menen Gotteswillen ; und nicht der Welt 
gleth, mit mufllalifhen Inftrumenten 
u.d.m, f 

Wenn man das auswendig gelernte 
Beten und Predigtenablefen mit dem auf 
Krüden Geben bezeichnet bat und zwar 
nicht mit Unrecht, was tft denn das für 


einer Mafchine, will fagen eines Inftru- 
ments, bedient? Flügel ftatt der Krüden 
möchte Jemand einwenden. Aber wohin 


fo wenig wie Die Krüden evangelifch find ? 
Ich möchte wiederholt auf Römer 12, 
1. 2, verweiſen. | 
Wenn Gott die Abgötterei feines Bol- | 
tes Iſrael auf eine ganz außergewöhn- | 
lihe Weiſe, dur den Propheten Hofea, | 
mittelft eines H....weibes abbilden und | 
beftrafen ließ, jo mag er dasfelbe haben | 
tbun wollen in unferer Zeit durd einen 
ichlafenden Prediger, um zu zeigen, daß 
es Zeit ift aufzuwachen und aufzuftehen 
vom Schlaf der Sicherheit. Darum, jo 
wache auf, der du fchläfft, und ſtehe auf 
von den Todten, fo wird dich Ehriftus 
erleuchten, Peter Toews. 


Hohfadt, 21, Januar, Es ift 
recht erfreulich, in ver „Rundſchau“ fo 
viele Nachrichten zu finden, wie es jept 
immer der Fal if. Mein Wunſch ift, 
daß fih in dieſem Jahre recht fleißige 
Schreiber finden möchten, die das Blatt 
fortwährend mit Nachrichten verfeben. 

In diefem Monat bat fi bier ziem- 
lihe Kälte fühlbar gemacht ; der tiefite 
Thermometerftand war 33° R., es kommt 
daher oft vor, daß fi Leute die Glied⸗ 
maffen erfrieren. Dem Sobne eines ge- 
wiffen Penner in Kronsthal find die 
Füße fo erfroren, daß er wahrſcheinlich 
die Zehen verlieren wird, 

Der Gefundheitszuftand ift im Allge- 
meinen gut. Obwohl die Producten ge- 
genwärtig einen ſehr geringen Preis ba- 
ben, fo ift es doc jetzt beffer bier, als vor 
einigen Jabren. 

Wünſche denn, daß auch diefes Jahr 
für ung Alle ein Jahr des Segens fein 
möge an Leib und Seele, Ja überhaupt, 
daß unfer Geiſt fih dahin ſchwingen 
möge, wo unfer Aller Erlöfer geblutet 
und uns erfaufet bat, jo wir an ihn 
gläubig geworden fd. G. S. F 


Muß berichten, daß wir ſchwer heimge- 
fucht worden find, denn der liebe Gott hat 
uns eine Krankheit (Dyphtheritis) auf- 
erlegt, womit Er zwei unferer Kinder 
(Sujanna und Elifabeth) zu ſich genom- 
men bat und zwei (Falob und Maria) 
find durchgekommen, aber fie ind beinabe 





Bielen, hier in Amerika ſowohl als auch 


Nofenort P. O. Reinland, 26. 
Januar, Trotzdem es immer ſehr kalt ift, 
fo leiden wir doch nicht befonders darun- 
ter, denn wir haben Holz genug um un- 
fere Stube zu erwärmen und aud an 
Futter für’s Vieh mangelt es nicht. 

Im vorigen Jahre las ih in der 
„Rundſchau“, daß Peter Neufeld mit 
feiner Familie von Rußland angelom- 
men if, aber noch niemals babe ich 
von ihm etwas gelefen, auch nicht von 
Dietrid Klaffen und meinen antern 
zahlreichen Freunden in Kanſas. Auc 
von den Freunden in Rufland befommen 
wir feine Nachricht. Ich babe je einen 
Brief nah DÖfterwid, Schönhorft und 
Ehortig gefchrieben, ohne Antwort zu er- 
halten. 

Hier berrfcht eine Halokrankheit, welche 
viele Kinder dabinrafft. Unter anderen 
Erwachfenen ftarb aud die Gattin unfe- 
res Sohnes Heinrich, nach zwölfmächent- 
lihem Leiden. Die Gattin des Peter 
Braun in Blumenfeld leidet ſchon feit 
einiger Zeit an der Gicht. Mit Gruß 

Heinrih Braun. 








Europa. 


Rußland. 


Einlage, 23. December 1887. Es 
bat mich gefreut in der „Rundfhau” von 
Peter Abrama zu lefen, der ein guter 
Belannter von mir ift und in Einlage bei 
Peter Rempel als Ladendiener gedient 
bat; fein Bater ift mein Schullebrer ge 
wefen. Es macht mir überhaupt Freude 
von Belannten in der neuen Welt etwas 
zu bören. 

Die Ernte ift bei uns gut ausgefallen, 
Weizen 5—6, Roggen 6, Gerfte 8, Hafer 
10 Tſchtw., Kartoffeln faft feine, Welſch 
forn mittelmäßig. Die Getreidepreife find 
auch ziemlich gut. Weizen koſtet das Pud 
95, Roggen 50, Gerfte 50, Hafer 50, 
Kartoffeln 50, Welſchkorn 35 Kop. das 
Pur, Kolben- Butter 25 Kop. das Pfund, 
Eier 18 Kop. das Dutzend. 

Bemerke noch, daß im verfloffenen Jahre 
die Viehſeuche auf vielen Stellen gepütbet 





ein Gotteedienft, wo man fidh dazu gar | 


mag der Flug geben, wenn die Flügel 


| 
1 
| 


Gretna (Reinthal), 22, December. |. 





ſprachlos. Jacob Dyd, 


hat, aber jetzt ganz erloſchen iſt. Der 
Geſundheitszuſtand iſt befriedigend. 

Nach einer neuntägigen Krankheit iſt 
| die Frau des Abram Fröſe, Jun, in Ein- 
‚lage, Tochter des Franz Thießen in Ein- 
lage, binübergegangen in die Ewigkeit. 

Zum Schluß wünfhe ih allen Rund- 
ſchauleſern den Frieden Gottes und bie 
ewige Seligleht. 

Johann Hiebert. 


Erfundigung. 


Man., bittet um die Adrefje der Geſchwi— 
fter feiner Frau (geb. Margaretba Dyd) 
Abraham und Aaron Dyd, fr. in Schön- 
tbal, Bergthaler Kolonie, wohnhaft. 

(?) Johann Hiebert, Einlage, Rßl. bit- 
tet um Nachricht und Adreſſe tes Abram 
Hiebert und der Wittwe Johann NRempel, 
geb. Hiebert, die von der Eolonie Bergtbal, 
Mariupoler Gebiet, nah Amerika aus- 
gewanbdert find. 

(2) Peter J. Schmidt, Mountain Lake, 
Minn., bittet um die Noreffe des Johann 
Schmidt, der im Jahre 1882 nad Kanfas 
gezogen ift. Er ift aus dem Dorfe Ehren⸗ 
feld in Galizien, Defterreich. 

(2) Jacob Quiring, Bingham Lake, 
Minn., bittet um Nocricht von feinem 
Schwager Johann Wolf auf Memrik, fr. 
Wernersdorf, von dem er fon feit drei 
Jahren. trogdem er zwei Mal an ihn ge- 
ſchrieben, fein Lebenszeichen erhalten. 

(?) Dietrih riefen (Blumenfelv), 
Hochſtadt P. D., Dan,, bittet um Nady- 
richt und die genaue Adreſſe feines Onkels 
David Friefen in Nebrasta. 

(2?) 9. 9. Goerg, Mountain Kate, 
Minn., wünſcht die Adreſſen folgender 
Perfonen: Heinrich Quiring, fr. Paſtwa, 
Rußl., mehrere Jahre in Minnefota 
wohnhaft gemwefen, dann nah Kanſae 
gezogen. — Peter Bartel, fr. Krim, Rußl., 
mebrere Jahre in Minnefota wohnhaft 
geweien, dann nad Oregon oder Wafh- 
ington Terr, gezogen uud von dort mie- 
der nad Kanſas. 





Briefe erhalten. 





Johann Nidel, Medora, Kanfas, von 
Jacob Friefen in Californien. Den ge- 
gebenen Auftrag ift er mwahrfceinlic 
nicht im Stande auszuführen, indem er 
börte, daß der benannte Mann in Dakota 
wohnt. 


@) Jacob Dyd (Reinthat), Oretna, 


Bür bie „Nundſchau“. 
Ein trauriger Sonntag. 


Heute ift der 20. Januar. Mein Herz 
ift voll Trauer über Vieles, das ſich zuge» 
tragen bat. Donnerftag den 12. Januar, 
als ſich um halb zwei Uhr Nachmittags 
der große Schneefturm einftellte, rief ich 
vol Angft den Kindern zu, ob fie alles 
Vieh in den Stall gethan hätten, und 
daß fie in die Stube fommen follten. Es 
tobte gewaltig und ich ging voll Angit 
in der Stube bin und ber, als ich mit 
einem Male ein Gefchrei hörte. Mein 
Sohn Peter ging hinaus und fand 
draußen unfern Nachbar Joſevh Graber, 
der feine Pferde am Zügel führte, den 
Schlitten hatte er irgendwo fteben laffen 
müjfen und nur mit großer Mühe nod 
unfer Haus erreiht. Er meinte es hätte 
nicht mehr lange gedauert, fo wäre er todt 
gewefen. Wir dankten Gott für Seine 
Güte, daß Er ihn noch in unfer Haus 
geführt und gerettet hat. Am Morgen 
des 13, ging er mit feinen Pferden heim, 
dann hörten wir nichts. bis Sonntag, 
weil es ziemlich kalt war und Niemand 
zu uns fam, 

Sonntag den 15. Januar, weil das 
Wetter milder wurde, machten unſere 
Söhne Peter und Franz fih auf, die 
großen Schneeberge.zu befeben, worüber 
ih noch fagte, ob denn died am Sonntag 
geſchehen müſſe. Nach einer BViertelftunde 
famen fie zurüd und fagten, daß ganz 
nabe bei unjerem Rande fünf todte Kna- 
ben, Kameraden von ihnen, liegen. Es 
brad meinen Kindern. jchier die Herzen. 
Peter und Franz ritten dann zu den El— 
tern der tudten Knaben, um ihnen bie 
Trauerbotſchaft zu bringen. Diefe hatten 
auch ſchon überall gefucht, aber Niemand 
dachte, Daß Die armen. Kinder fo weit 
fortgegangen find, es find gut drei Mei- 
lien. Diefer Weg muß fohredlih für die 
armen Kinder geweſen fein. 

Diefe fünf Knaben waren Donner- 
ſtag den 12. um halb 4 Uhr Nachmittags 
mit ihrem Lehrer und noch zwei Knaben 
aus der Schule gegangen, wobei ihnen 
der Lehrer fagte, fig. jolten beifammen 
bleiben und bis zum nächſten Haus geben, 
worauf ein feiner Knabe rief, ihm er- 
friere ein Daumen. Der Lehrer und der 
Bruder des Kleinen beſchäftigten ſich mit 
ihm, während die anderen Fünf fortgin- 
gen, ohne des Lehrers Aufforderung zum 
Stebenbleiben zu hören. Als der Lehrer 
und die zwei Knaben das Haus erreichten, 
faben fie zu ihrem Schreden, daß die An- 
deren nicht da feien, Das gab ein Jam- 
mern und Wehklagen, aber man tröflete 
ſich doch wieder mit dem Gedanfen, daß 
fie vielleicht irgendwo Schug gefunden 
hatten. Jedoch Gott wollte es anders. 

Die Namen der fünf Erfrorenen find: 
Johann Kaufmann, 17 Zabre, Heinrich 
Kaufmann, 10 Jahre und Elias Kauf- 
mann, 3 Jahre, Johann Albrecht, 13 
Jahre, Peter Graber, 17 Jahre. Die 
drei Erfteren find aus einer Familie, Der 
Jammer der Mütter war groß befonders 
die Mutter der drei Söhne brach bei der 
Leihenandacht faft zufammen. Es war 
ſchrecklich. 

Die Kinder gingen Morgens geſund 
und fröhlich in die Schule, dann kam 
der Abend, fie kehrten aber nicht wieder, 
der andere Tag bricht an, auch der dritte 
Tag, der Bater fucht überall, und dann 
bringt er fie beim, fo krumm zufammen- 
gefroren wie Holz. Johann Kaufmann 
ſchien no lange bei feinen zwei Heinen 
Brüdern gefniet zu haben. Seine Hand- 
ſchuhe datieer abgezogen und den zwei. Brü- 
dern die Halobinden ganz über’s Geſicht 
gebunden. Der Schnee war unter feinen 
Knieen tief eingedrüdt. Wunderbar, wie 
ich diefe Kinder fo zufammengehalten ba- 
ben! Man fiebt, die Größeren baben den 
Kleineren fo lange geholfen, als ihre 
Kräfte augreichten. Diefe armen Kinder 
baben ihr Ziel erreicht und ich hoffe Gott 
wird ihre legten Seufzer gebört haben. 
‚Ih muß noch jagen, daß diefer Bor- 
fall auf unfere Kinder einen tiefen Ein- 
drud gemacht hat. Möchte es fie und 
aub uns daran erinnern: „Heute rotb 
— Morgen todt“. Auch anderwärts find 
diefem ſchrecklichen Sturme viele Men- 
ſchen zum Opfer gefallen. — Gruß an 
alle Refer der „Rundſchau“ büben und 
drüben. Katbarina Görp. 

Marion Junction, Dakota. 





— Schreibt um das neue deutſche 
Bücher: Verzeihniß der Mennonite Pub. 
Co., Elkhart, Ind. — Es wird gratis 
verfandt. lm deutliche Adrefangabe wird 





gebeten. 











Reifebericht 
des Jacob Reimer in Mountain Lake, Minn, 
(Bortfegung.) 

Den 7. November, 9 Uhr Morgens, 
fuhr ich per Eiſenbahn von MePberfon 
in Kanſas nad dem Staate Nebraeta ab 
und kam des andern Tages um 4 hr 
Nachmittags im Städtchen Hamilton an, 
woſelbſt ich einen gewiffen riefen traf, 
welcher mich au Johann Kliewer (fr. Ale- 
zanderthal, Ruf! ) mitnabm. Dort blieb 
ich über Naht. Des andern Tages fubr 
ih mit Job. Kliewers nad einem von 
unfern Leuten zum Ausruf. Es wurde 
Bieh und Adergerätbe verfauft. Da ein 
recht ſchöner und angenehmer Tag war, fo 
fanden ſich viele Menſchen, worunter denn 
auch meine Freunde und gute Belannte 
aus der alten Heimath ein, und wurde 
von Bielen zum Beſuche eingeladen. Ich 
fuhr zuerft mit meinem Neffen Heinrich 
Schröder nah Gnadenheim zur Nacht, 
und am folgenden Tage fuhren Schröders 
mit mir zu Jacob Daltens, welde in 
Rupland meine Nahbarn waren. Dar- 
auf befuchten wir Johann Frieſens, da 
ich ein Ontel der Frau Friefen bin. Diefelbe 
fuhr au, nebft ihrem Söhnchen Peter, 
mit mir per Eiſenbahn nah Minnefota 
zu ihren Eltern Gerhard Klaffens (fr. 
Paulsheim) und verweilte fat ſechs 
Wochen bei ihnen und ihren Fremden. 
In Nebraoka habe ih 60—70 Beſuche 
gemacht, mitunter recht fegenareiche. Den 
erſten Sonntag war ich mit meinem Nef- 
fen H. Schröder, welcher ein Lehrer in der 
Brüpdergemeinde Reger’s if, in Frieſen's 
Bemeinde. Er predigte zuvor und nachher 
Gerhard Epp, ein Lehrer aus Frieſen's 
Gemeinde. Nach dem Gottespienfte wur 
den wir beim Aelteſten Friefen zu Mittag 
geladen und Nachmittags fubren wir nad 
dem Brüpdergemeinde: Berfammlungsbaufe 
zum Gotteodienfte. Es ſprachen Nachmit · 
tags ihrer Drei und wir hatten einen ge- 
fegneten Nachmittag. Ich bin zwei oder 
drei Male in ihrem Gottesdienſte geweien 
und fühlte mich glüdlih. Die Nebrastaer 
Brüpdergemeinde hat das größte Verſamm 
Iungsbaus der Länge nad; ich glaube es 
iR 40 bei 85 Fuß. Auch war ich in Iſaak 
Peter’s Berfammlungshaus zwei Male im 
Bottesdienfte. Bor dem Gottesdienſte war 
Unterricht für die Jugend. Sie wird 
auf folgende Weife unterrichtet: Wem Ir- 
gend eine Schriftfielle unklar if, der kann 
aufſtehen und diefelbe vorlefen, fo fangen 
fie der Reihe nah an und einem Jeden 
wirb es klar gelegt, auch wird es fragend 
zum Beantworten hingeſtellt, welches fo 
eine Stunde Zeit in Anſpruch nahm. Mir 
ſchien dies fehr vortheilhaft und beilsbrin- 
gend für die jungen Leute zu fein. Beim 
Sottes dienſte predigten Johann Epp und 
Gerhard Ball. Nah dem Gottespienfte 
war noch eine Brüberberathung, wobei 
unter Anderm beftimmt wurde, wann und 
bei wen die nächte Abendſtunde abgebal- 
ten werden follte. Da diefelbe ganz in der 
Nähe war, fo konnte ih ihr noch am letz⸗ 
ten Abend vor meiner Abreife beimobnen, 
Ich wurde auch in diefer Abenpflunde, 
melde Prediger Gerh. Wall einleitete, noch 
recht gefegnet und im Geiſte geflärkt und 
erhielt beim Abſchiede noch recht viele fe- 
gensreihe Glüdwünice. 

Dies war der legte Abend, welchen ich 
in Nebraoka zubrachte, es war auch der 
herrlichſte. Ich hatte bis dahin recht viele 
fegenereihe Hausbefuhe umter Peters 
Gemeindegliedern gemacht. Bei den Ge⸗ 
ſchwiſtern Jacob Wallen hatte ich mein 
Haup'quartier. Es war mir, ale ob ich 
da fo mehr zu Haufe wäre, doc der Grund 
war wobl diefer, Daß meine liebe verftorbene 
Frau und diefe Wall'ſche, als fie noch 





Lebrerin ſah ein, 
Schlimmſte gefaßt halten müſſe. Mit fel- 
tener Befonnenheit fammelte fie die er- 
fhrodene Kinderfhaar um fi, verfchaffte 
fih eine Rolle ſtarken Bindfadens und 
begann die Kinder je Drei und Drei an 
Armen und Beinen zufammen zu binden. 
Als diefe Vorbereitung gemacht war, fam 

melten fi Alle um den Ofen und warteten 
ben weiteren Verlauf des. Sturmes ab. 
Das ©efürchtete fam nur zu bald. 
furdtbare Windsdraut ſtieß wiederum 
auf das Gebäude und im nächſten Augen- 
blid war das Dach tesielben fort und die 
sitternden Kinder dem rafenden Elemente 
preisgegeben. 


will dennoch am liebften gefund werben. 
Manchem thut es wieder leid, wenn er 
fhon eine Weile auf dem Siechbette zuge⸗ 
bradt, und er dann wieder gefund wird, 
ein Anderer giebt fich wieder ganz dem 
Willen des Herren bin, weldes auch das 
Befte iſt. Ber nur mir Jeſum leiden fann 
und einen feiten Halt an Ihm bat, dem 
verlauft die Leidenozeit viel geſchwinder 
als Dem, ver feinen Glaubenshalt bat. 
Diefe Erfahrung babe ich felbft im vori- 
gen Jahre gemacht. Zehn Tage mit Je- 
fum leiven, ift leichter, als einen Tag ohne 
Jeſum. 

Liebe Freunde Peter Warlentiens, Klee⸗ 
feld, Jacob Enfen, Eonteniusfeld, die ihr 
meiner verftorbenen lieben Frau rechte 
Schweitern feid, wie aud Jacob Beders, 
Rudnermweide, Heinrich Edigers und Peter 
Beders, Franzthal, Raußl., die ihr ihre er- 
ften Kinver feid, wenn die „Rundſchau“ 
bei euch einkehrt und ihr Daraus die gewiſſe 
Hoffaung zum ewigen und feligen Leben 


eurer lieben Mutter fehen werdet, fo wer- 


det ihr euch doch auch fo recht dankver⸗ 
pflichtet gegen den himmliſchen Bater 
fühlen, weil fie uns ein fol freudiges 
Zeugniß binterlaffen hat. O ih freue 
mich mit euch, zu willen, daß wir dort in 
ver ewigen Freude ſchon eine felige Gattin 
und Mutter haben, die auf uns wartet, 
und unfer Aller Beftreben follte au da- 
bin geben, daß wir unferen lieben Kindern 
wiederum fo ein klares Zeugniß bei unfe- 
vem Mofterben hinterlaffen. Aber dazu 
gehört viel Gebet und ernites Ringen nad 
dem ewigen Seelenheile. Der alte Menſch 
muß flerben und der neue muß zuvor le- 
ben, fonft können wir nichts Gewiſſes 
binterlaffen. (Foitſetzung folgt.) 





Eine heldenmüthige Schulmei- 
fterin. 

Die in Omaha, Neb., rfcheinende 
„Bee bradte am 18, Jan. folgende 
Schilderung einer echten Helventhat, die 
während des neulichen fchredlichen Schnee- 
ſturmes zur Ausführung fam: 

Wenige Meilen von Ord, Hauptftadt 


von Balley County, Neb., ſteht das Schul⸗ 


baus des Mira Balley⸗Schulbezirks. Es 


iſt ein Meines Holzgebäude und das nächſte 


Wohnhaus fteht eine volle halbe Meile ab. 
Am Donnerflag Morgen, den 12, Januar, 


als der „Blizzard“ hereinbrach, befanden 
ih in dem Schulbauje Fri. Minnie 
Freeman, die jugendliche Lehrerin, und 
dreizehn Schüler im Alter von 6 bis 15 
Jahren. Die Kinder wurden durch die 
Wuth des Sturmes auf’s Höchfte erfchredt. 


Die Lehrerin ſprach ihnen Muth zu, allein 


inmitten ihrer Aufmunterungen traf ein 
beftiger Windſtoß das Gebäude; 
Haus erbebte, die Fenfter Elirrten und die 


das 


Thüre flog aus den Angeln. Die junge 
daß fie ſich aufs 


Die 


Jept war es Zeit zum rafchen Handeln, 


aber tie heldenmüthige Lehrerin war der 
drohenden Gefahr gewachſen. Sie nahm 
das jüngfte und ſchwächſte ihrer Schüp- 
linge auf die Arme, band das lofe Ende 















des Bindfadens um ihren Leib und führte 
fo den Zug ihrer erfchrodenen Schüler 
in’s Freie hinaus, während fie ihnen nad 
Kräften Muth zuſprach. Wer je den 
Schrecken eines Nebraskaer Blizzard aus- 
geiept war, weiß, melden Grad von 
Muth dies Mädchen bei diefer That, von 
deren Erfolg fo viele Leben und fo viel 
Gamtlienglüd abhingen, an den Tag legte. 
Wer den Sturm am Donnerftag mit er- 
lebt hat, dem braucht nicht gefagt zu wer- 
den, daß mancher kräftige Mann vor ei- 
nem folden Wagniß zurüd gefchredt 
wäre. GSorgfältig ihren Weg wählen» 
und der Richtung des Sturmes folgend, 
führte das tapfere Mädchen ihre Pflegbe- 
foplenen durch tiere Schneewehen und 
blendende Schneewolfen, indem fie ihnen 
einmal Vorſicht einfhärfte, dann wieder 
neuen Muth einflößte, und dabei ala zu» 
fägliche Laſt Jemandes Liebling auf den 
Urmen trug. So ging es dreiviertel Mei- 
len durch den rafenden Sturm mühfam 
voran, bis endlich die Heine Bande die 
Schwelle eines Farmhauſes erreichte, wo 
fie mit herzlichem Willklommen empfangen 
wurde. Dies ſchützende Haus war das 
Heim eines der geretteten Kleinen, und 
wenn die Augen der liebenden Mutter voll 
Thränen fanden, als fie ihr Kind an den 
Bufen drüdıe, fo waren diefe Augen ge- 
wiß nicht troden, als fie mit all der Liebe 
und Dankbarkeit, die ein Mutterberz em⸗ 
pfinden kann, die brave junge Lehrerin 
"umarmte, Man darf beftimmt behaupten, 
daß Frl. Freeman im allen übrigen Hei- 
matben, deren Kinder fie vieleiht vom 
Tode gerettet hatte, ein ebenſo warmer 
Empfang zu Theil wurde. 

Frl. Minnie Freeman if er 19 Jahre 
alt und zum erfien Malim Mira Balley⸗ 
Schulbezirk ale Lehrerin angeflellt. 


Peter Epp'ſche war, in Freundſchaft ftan- 
den und wir ung in Rußland oftmals be- 
ſuchten. Auch fühlte ih mich unter der 
ganzen Freundſchaft dortſelbſt glücklich 
umd geſegnet. Ich fühle mich heute noch 
glüdiih und im Geiſte geflärkt, daß wir 
unferen inneren Menjchen gegenfeitig fo 
recht kennen gelernt. 

Die alte Schwefter Knel'ſche lag auf 
dem Siechbette ale ich fie beſuchte. Ich 
freue mich über ihre gute Hoffaung, die 
fie zum ewigen Leben hat und die Freude 
mit der fie nach der ewigen Heimath auf- 
blidte. 

Mır fiel meine liebe Frau ein als fie 
auf dem Siechbette lag und zwar an ber- 
felben Krankheit, mit welcher gewiſſen 
Hoffaung und felfenfeften Ueberzeugung 
und mit welchem Heldenmurh fie dem Tode 
entgegen ſah. Sie fagte, wenn ich fie 
fragte, ob fie denn keine Furcht vor'm 
Sterben bätte: „Nein, ich weiß ja, daß 
es nach diefem Leben ein viel befferes Leben 

t.“ Sie bat aufdem Sterbebette au 
niemals fih dahin auegefprocen, daß fie 
irgend welche Furcht hegte, ob fie gut an- 
langen würde. Sie gab uns nur immer 
eine einfache Lehre. „Liebe Kinder", fagte 
fie, „‚lebt doch fo, daß wenn ihr einft fler- 
ben werdet, ihr aud dort möchtet hinkom⸗ 
men wo ich bingebe.” Sie fang noch zwei 
Stunden vor ihrem Tode „O wie wallt 
die Lebenstrone“ u. f. w. jo laut und leb 
haft mit, daß fie aus Freude mir den Hän- 
den den Takt flug, und fo freudig Rarb 
fie und fo fanft, daß id au den Kindern 
fagte: „Kinder, wenn’s Sterben fo gebt, 
dann möchte ih auch wodl gleich ſterben.“ 

Ib babe auf meiner Beſuchsreiſe meh- 
sere Kranke beſucht und fand, daß dieſe 
fehr verichieden gefinnt waren. Mander 
hat große Qual in feinem Leiden und 


An die Sreundfchaft. 


Einfam, ſchrecklich einfam 
Wär's auf diefer Welt, 

Hätt’ fein gütıg Schidial_- 
Einen Freund ung zugefeht ! 


Keinen Freund zu haben, 
Dem man trauen kann 

Und der uns vertraute, 
Bas fing’ man da an ?— 


Freundſchaft. fie vereinet; 
Einigung madt ftarl, 

Haß verbittert'S Leben, 
Macht Genüuſſe karg; 


Iſt ein Dorn im Fleiſche, 

Wie ein Wurm ım Varl;— 
Haß er ift eın Nagel 

An der Freundſchaft Sarg! 


Darum Lieb’ und Freundf haft, 
Geiſter ftillen G:üds, 

Die Jedweden grüßen 
Herzlib treuen Blids, 


Bitten wir euch berzlich: 
Kehret bei ung ein! 
Gerne woll’n wir, gerne, 
Unterthan eud fein. 


Freundſchaft, Dich wir bitten, 
Sei die Herrſcherin 

Unter uns, den Brüdern, 
Leb’ in Herz uno Sinn, 


Mad’ uns frob und heiter, 
Wach’ von Urg uns [os, 

Hüte uns vor Mißtrau'n, 
Sei der Band'sgenoß 


In dem Freundesbunne, 
Den wir ſchließen jegt, 
Lebe’ uns wahre Freundſchaft 
Die ein Jeder ſchätzt. 
R. A. Berathold. 





Eine Eiſenbahn durch die Wuſte. 


Es if ein heißer Tag. Die Sonne 

brennt auf eine eintönige Trift herab und 
fptegelt Äh in unzähligen Wafferadern, 
welche die reizlofe Ebene durchzieben. 
Lehmhütten Reben dichtgedrängt bei ein- 
ander, von Erdwällen umſchirmt. Der 
Geſichtokreis iR unbegrenzt. Weit drau- 
ben verdämmert Alles was zur körperli- 
hen Welt gebört, in einem gelbgrauen 
Schleier, aoch weite: verwehen unjaßbare 
Scattenbilder und verfliegen in bie 
Bläue des Himmels. In diefe Dämme- 
rung der Dinge und Gedanfen tauchen 
flüchtige Reiter, verfhwinden aufgemir- 
beite Staubwollen, verfinten ziebende 
Bogelfhaaren. Dann öffnet ih der 
Hintergrund — oder vielmehr es fleigt 
eine helle, ſchleierähnliche Band auf, 
über welche ſich allerlei Zaubergebilde 
ewporranfen. Alsbald thront auf dem 
ſchwankenden Fundament ein architekto⸗ 
nifhes Wunder: ein Tempel mit Hallen 
und Thürmen — Seen glipern — ein 
Hain erflimmt Wolkenhöhen und verwehrt 
in nihts — wandelnde Geſpenſter durch⸗ 
freuzgen Mauern und geſchloſſene Thore 
— e6 glüht und funkelt in ven Wafler- 
ſtrahlen zablreiher Springbrunnen. 
-- Alsdann flammt ein Licht auf — die 
Einöve erhält Töne und Leben — ein 
durchdringender Pfiff gellt über die Haide. 
Im Nu ik alle Gankellunk der Fee 
Morgana zerflört. — Ein Eifenbahnzug 
poltert heran und hält mitten im ‚der 
Wildniß vor einem modernen Stations- 
gebäude. 

Mermwi 

Da ftebt eo ſchwarz auf weiß, auf 
einer rufüfhen Eiſenbahnkarte — „Sta- 
tion Merw“. — Eine lange ſchwarze 
Schlange kriecht über das weiße Papier, 
und an diefer Schlangenlinie zeig.n fich 
zahlloſe Feine Scheiben, welche eben fo 
viele Stationen bezeichnen. Ein feltia- 
mes Cursbuch! Man lie: Kizil Arwat, 
Böltepe, Askabad, Tedſchen. Amu Darja, 
Buldara, Samarkand u. f. w. Gerade in 
der Mitte der Schlangenlinie aber ſteht 
„Merw“ gefchrieben. 

769 Werft vom Kafpifee, 258 Werft 
vom Amu Darja. 

Wie fich dieſes Wunder zugetragen, fol 
nun in Kürze erzählt werden. Am 12, 
December jährte ih zum erften Male der 
feierliche Tag der Eröffnung der foge- 
nannten „translafpifhen Eiſenbahn.“ 
Sie iR ein bewunderungswürdiges Werk, 
ein Sieg der Eivilifation, in aller Stille 
angebahnt und errungen. lm zuvörderſt 
dem Leſer die ganze Sachlage Mar zu 
machen, unterbreiten wir ibm das folgen- 
de Reifeprogramm: Bon Batum in vier- 
endzwanzig Stunden dur Translaufa- 
fien nah Balu am Kafpifhen Meer, und 


Dampfer in 18 Stunden nad Uzun Ava 
am Dflufer des genannten Meeres. In 
Uzun Ava befteigt Du den Zug der trans- 
kaipifhen Bahn und erreicht in zweiund 
vierzig Stunden den Amu Darja —mitten 
in Eentralaflen. 

Seit Zabrhunderten batten die Turf- 
menen, welche die Dafen im Norden des 
Hindukuſch, zwiſchen dem Kaſpiſchen 
Meere und dem Drus beſiedelten, ein 


freies, unabhängiges Räuberleben geführt. 


Die Ruffen, weiche im eigentlichen Turte- 
Ran ſchrittweiſe ihre Eroberungen gegen 
Süden vergrößerten, hatten in bulk 
Zeitraume (ungefähr 30 Jahre) ven 
Dftrand des Kaſpiſchen Meeres nur bei 
gelegentlichen Kriegezügen (beiſpielsweiſe 





Chiwa) verlaffen. Ja den lepten 
Siehjiger«Jahren wurden die Turlmenen 


von bier quer über das leptere, mittelſt 





dreiſter, als je und bedrohten tie ruffi- 


ſchen Shüglinge — die Jomud-Turfme- 


nen — und ſelbſt ruſſiſſche Fiſchetanſied 


lungen am Kaſopiſchen Meere, 

Um dieſem Zuftande ein Ende zu ma: 
hen, wurden mehrere Borflöße gegen bie 
fogenannte Achal Oaſe, mil Kirnil Arwat 
als Zielpunft, unternommen, indeß mit 
ungünfiigem Ausgange.- Da tauchte der 
„Weiße General“ (Ak Paſcha) — wie 
die Aflaten den Haudegen Stobeleff 
nannten—auf. Die Gräben der Feſtung 
Göktepe in ver Aal Dafe jülten Tau 
ſende vor Turkmenen: Leihen. Gleich 
einem: rafenden Steppenfturme war ber 
„Uäbeſiegbare“ hereingebrochen und hatt: 
die Achal Telinzen in alle Winde: gefegt. 
Aus Anlaß dieſes Feldzuges entſtand 
aber die 242 Werft lange Militärbahn 
von Michailowok (dei Uzun Ava) am 
Kaſpiſchen Meere bis Kizil Arwat in der 
(aun von den Rufen in Bellg genom⸗ 
menen) Adal-Dafe. — Niemand konnte 
damals auch nur ahnen, was fidh wenige 
Jahre fpäter zutragen würde. Das über- 
rafhende Ereigriß, auf weldes bier an- 
gefpielt wird, ifl die freiwillige Unterwer⸗ 
fung der Zurfmenen von Merw unter 
das Scepter des „Weißen Czaro“ im Jah 
re 1884, 

Diefes Jahr iſt Das eigentliche Ge—⸗ 
burtsfahr der transkafpifhen Bahn. Im 
Mat 1885 erging von Petersburg ber 
Baiferliche Befebl an den General · Lieute 
nant M. R. Anuenkoff, die im Jahre 
1879 begonnene Eiiendahn über Merw 
bis zum Amu Darja und weiter über 
Bakhara bis Samarkand fertigzuftellen. 
Es handelte ich (vis zum Amu Darja) um 
die Kleinigkeit von 503 englifhen Meilen. 
Und innerhalb welcher Friſt wurde dieſe 
Bahn fertiggeflellt? Im Mai 1885 
erfolgte außerhalb von Kizil Arwat ber 
erfie Spatenſtich — am 12 December 

n. St.) 1886 traf der Eröffnungszug in 
fbardihi am Amu Darja ein. Die 
ganze Linie wurde alfo — einſchließlich 
der Schöpfung der ganz neuen Kopf- 
Ration Uzun Ada am Kaſpiſchen Meer 
— in der unglaublich kurzen Zeit von 
achtzehn Monaten betriebefäbig herge 
ſtellt. 

Dieſes Reſultat geſtaltet ſich noch weit 
ũberraſchender, wenn man erwägt, daß 
die transkaſpiſche Bahn faſt 300 engl. 
Meilen durch vollſtändig öde Sandwüſten 
sieht. General Annenkoff mußte erſt ein 
techniſches Verfahren ausſindig machen, 
um den Flugſand zu bewältigen und die 
Bahnanlagen ſo gut zu befeſtigen, daß ſie 
nicht dem Spiele des Windes rettungslos 
anbeimfielen. Daß das Werk gelungen 
if, beweiſt der Umſtand, daß die Züge 
auf der translaspifchen Eifenbahn ſtellen⸗ 
weife, mit einer Geichwindigfeit von 40 
englifchen Meilen in der Stunde und 
durchſchnittlich nirgends unter 164 Mei- 
len per Stunde verkehren. Um vom 
Kafpifhen Meere bis zum Drus zu ge- 
langen, benötbigt man nur 42 Stunden. 
Bor fieben Jahren noch galt eine For- 
ſchungsreiſe durch dasfelbe Gebiet für eine 
Tollkühnbeit. 

Und da ſage man, es geſchähen heute keine 
Wunder! Bor mir liegt eine photogra- 
vbifhe Aufnahme, melde die Station 
Merw zeigt. Ruſſiſche Soldaten fleben 
umher, eine Kutſche ganz modernen Styis 
harrt ihres Herrn und Dicht daneben er- 
hebt ih ein ſchmuckes Stationsgebäude. 
Die Sache ſieht ſich völlig unglaubwür⸗ 
dig an. Man führt thatſaͤchlich mit aller 
Bequemlichkeit durch ganz Transiafpıen, 
durch feine Wüſten und Dufen. Man 
verfhmachtet im diefen Wüſten nicht, weil 
die Perfonenzüge fahrende Küchen, Keller 
und Speifegimmer als bejonderen Re- 
Raurationswagen angeloppelt haben. In 
den Wüfen giebt es zwar Poflen, aber 
feine Stationen, was ſelbſtoerſtändlich. 
Wafferwägen werden gleichfalls mitge- 
führ‘. Die Locomotiven werben mit 
kaulaſiſchem Petroleum geheizt. Auf den 
größeren Sıationen find überall Frem- 
denberbergen erbaut worben und @arten- 
anlagen im Entſtehen. * 





Edle Knaben. 


Zu den legten Weihnachten hatten mild⸗ 


thätige Freunde einer armen Wittwe un⸗ 


weit Öreen Bay, Wis., eine ſchöne La- 
dung Holz vor ihr Haus gefahren. Daß 
fie Ach über das Geſchenk hoch freute, fann 
man fi leicht denken. Am Abend des 
Weihnachtstages nun wurde die arme 
Frau durd ein Geräuſch vor ihrem Haufe 
aus ihrer Ruhe aufgefchredt. Sie glaubte 
Holidiebe felen gelommen, fie zu berauben ; 
als fie aber aus dem Haufe trat, da fand 
fie keine Diebe, wohl aber eine Schaar 
braver Knaben aus der Nachbarſchaft, die 
wie Heinzelmännden um das Holz herum 
wirthſchafteten, um bdasfelbe mit Säge 
und Art für den Dfen mundgerecht zu 
maden. Die Täufhung für die arme 
BWittwe war eine angenehme. 
war gerührt. Aus folden braven Kna⸗ 


ben werden obme Zweifel tücdhtige, edle 


Männer, Kleine Dienfleilungen helfen 
oft mehr als man nur abnt, und der liebe 


Gott fieht mit die That, fondern das 
Herz an. Wie oft könnte man durch eine 
einfache freundliche Handlung die Herzen |tTY 
Anderer beglüden und zu innigkem Dant 
Rimmen. „So gebe du hin und thue des- 


aleichen.“ 





Ihr Herz. 


Die Weidegründe unſeres 
Sands, 

Die Vieh zuch⸗Induſtrie dieſes Kanes 
iſt im einer wichtigen Umwandlung be- 
ariffen. Die alte Methode der großen 
Triften muß der vordriugenden Boden- 
cultur weiben. Der große „Trail, wor- 
auf in früberen Jahren Die riefigen 
Heerden von den texaniſchen Weidegrün- 
den nad Eolorado, Wyoming, den an-« 
grenzenten Gebieten und den Märkten 
des Weſtene geirieben wurden, liegt ver. 
loffen da. Der Farmer hat begonnen feine 
Furchen dur denfelben zu ziehen, und 
bald wird aus den „Koumboy‘', + auf 
feinem Terae Pony Die Heerden umkreiſte 
und Überwacıte, ein anfäfflger Htrte wer⸗ 
den, ver auf ber Farm, im Biebftall und 
auf dem Weideplag, anftatt wie bisher 
dem Großhändler, dem Biehzüchter dient. 

Die ſchweren Berlufte, weiche die Heer- 
denbefiger, namentlich in Montana und 
Wyoming, durch die graufame Winterkälte 
erlitten, haben ihnen die Ueberzeugung 
beigebracht, daß wenn die Viehzucht fi 
lohnen fol, die Heerden nicht mehr dem 
Zufall überlajfen werden dürfen, fondern 
gepflegt und insbefondere gegen die Un⸗ 
bilden der Witterung geibügt. werben 
müffen. In diefer Abſicht beginnt man 
die Heerden zu verkleinern. und aud der 
Berediun g der Raffen Aufmerkjamteit zu 
ſchenken. Man forgt für Heuernten uno 
füttert das Vieh während der falten. 
Jahreszeit, Dies ift namentlich im weſt⸗ 
lichen Dafota der Fall. Bei der Berüd- 
ſichtigung der Heinen Heerden finden mehr 
Leute Beihäftigung und das Territorium 
fann auf beifere Steuereinnabnen rechnen, 

In Wyoming bildet Viehzucht die 
Hauptinduſtrie. Cheyenne, das Haupt- 
quartier der Viehzüchter, iſt ein reicher 
Dlag. Die Weidegründe von Wyoming 
haben Raum für zahlreiche Heerden, doch 
richten ſich auch bier Die Befiger auf klei⸗ 
neren Betrieb und Winterfütterung ein. 
Die Zahl von Vollbluthvieh nimmt fähr- 
li zu. Die Winter im Territorium find 
mitunter ſehr raub, was man Huch jept 
wieder erfahren bat. Im öftlichen Theile 
von Wyoming beginnt bereits die Rand- 
eultur fib der Prairie zu bemächtigen. 

Idaho bar verhältnigmäßig milde 
Winter. Die große Kälte wird durch den 
„Ehinool", einen warmen Wind von der 
pacıfifhen Küſte ber, gemäßigt. Bieh- 
zucht nimmt den dritten Rang unter den 
Induſtrien des Territoriums ein; der 
Bergbau und Farm wirthſchaft geben vor, 
Die Weivepläge find von Natur nicht 
groß und die Heerden dem entfprechend. 
Der Beflger kann der Pflege und Raffen- 
vereblung mehr Aufmerkjamtetit fchenfen ; 
Lepteree geſchieht namentlich im nördlichen 
Theile des Territoriums, 

Im Waſhington⸗ Territorium beſchäftigt 
man fih mehr mit der Schafzucht. Im 
öftlihen Theile werden kleinere Heerden 
Rindvieb gehalten, doch ift das Laud mehr 
für den Farmbetrieb als für die Randes 
geeignet. Die Züchter halten lieber Schafe, 
weil diefe, wenn ter Boden mit Schnee 
bevedt if, denfelben wegkratzen, bis fie 
an’s Gras gelangen. Rintvieb ſteht ſtill 
und verbungert, wenn es fein Gras fieht. 

Utab, befonders der ſüdliche Theil, bat 
große, für die Viehzucht geeignete Land- 
ftrihe. Es befinden fih etwa 500,000 
Stüd Vieh auf denfelben., Die Züchter 
—* ihren Vortheil in kleineren Heerden 

eſſerer Qualität. Der Winter bringt 
wenig Verluſte. Die Ausfihten für Ent- 
widlung der Induftrie find fehr gut. 

Arizona erfreut fih das ganze Jahr 
vortreffliher Weide. Winter, wie man fie 
im Norden kennt, giebt es dort nicht. Im 
Hohfommer wird das Gras etwas Dürr, 
es mangelt aber nicht an walürlichem 
Butter. Bis jept befteht noch Großbetrieb, 
doch wird er auch bier fein Ende nehmen. 
Berbefferung der Raffen wird angeftrebt, 
die mexikaniſchen Arten machen amerilani- 
[hen Plap. Wenn artefiihe Quellen ge- 
funden werden können, ift die Zufanft der 
Induſtrie gefibert. San Francisco und 
Kanfas City find die Hauptmärkte für 
Arizona. 

In Neu-Merito zählt die Viehzucht zu 
den bedeutenpften Inpuftrien. Die Win⸗ 
ter find mild und die Berlufte gering. 
Gras iſt reihlih vorhanden und in den 
Niederungen giebt es gute Heuernten. 
Es handelt Äh nur darum, genug Waſſer 
zu befhaffen. Artefiihe Brunnen follen 
gebohrt werden. Die Viehzüchter meinen, 
dazu fole der Congreß Mittel beifteuern. 
Die Heerden werden jetzt Heiner gehalten, 
die Zahl der Ranches nimmt zu. 





A MAGNIFICENT WATER POWER. 
The water power at Minneapolis, since 
developed to its present capacity, hasonly 
32,0 0 horse power. Atthetown of Great 
Falls, Mont., the Great Falls ofthe Mis- 
souri furnish over 250 000 available horse 
power. Whith an extensive grain and 
stock country rapidly developing on one 
side; an abundance of timber, coal,; and 
magnificent quarries close at hand; and 
extensive mining districts only a few 
miles away with their Pt quantities of 
ores to be reduced, an large pulation 
—— food, heat and- die Great 
Falls seems beyond question destined to 
soon become an industrial centre of mag- 
nitude, now that it has secured railroad 
communication with the rest ofthe coun- 
. A new map Ringe —* Re Ather 
secu a 
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Die Nundſchau. 





Erſcheint jeden Nittwoch. 


Vreis 78 Ceuté per Jahr. 











Ale Mittheilungen und Wechſelblaͤtter 
für, fowie Briefe betreffs ber „Rund: 
{&au“ verfebe man mit folgender Adrefle: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








> Geld, (hide man per Money Order, 
Postal Note oder in Bormarten. 


Eithart, Zud., 8. Februar 1888. 

















Entered at the Post Oflice at Eikhart, ind., 
a8 d class matter. 











Düser-Berzeignih. — Das neue deut: 
(de Bücher: Berzeihniß der Mennonitis 
ſchen Buchhandlung ift joeben erſchienen 
und wird auf Verlangen an irgend eine 
Adreſſe frei verfandt. Dieſes Bücher» 
Verzeichnis ift 33 Seiten ftart und enthält 
eine Auswahl von vielen hundert Büchern 
zu allen Preiſen, vom kleinſten Zractat, 
welches 1 Gent foftet, aufwärts, bis zu 
Werten im Breife von 825.00 und mehr. 
Selbſtredend ift in dieſem Verzeichniſſe der 
wichtigfte Theil der deutſchen mennoniti: 
ſchen Literatur aufgeführt. mit kurzen An: 
beuitungen über den fpeciellen Inhalt, und 
zwar in einer Weile, dab man irgend ein 
gewünidtes Buch oder Beitihrift mit 
Leichtigkeit auffinden kann. 

Alle unfere wertben Kunden, und auch 
Solche, die und bisher noch nicht mit Auf- 
trägen beehrt haben, find gebeten, ſich dies 
ſes Bücher» Berzeihnig ſchicken zu lafien. 
Ga wird Jedem gratis zugeihidt, der ed 
verlängt. Um volle und deutlihe Angabe 
von Namen, Bolt:Office, Gounty und 
Staat wird gebeten. 

Mennonite Publishing Co., 
Elikbart, Ind, 





— — 


Aus ruſſiſchen Zeitungen. 


— Das Aſowſche Meer hat ſich mit 
Eis bededt, ſo daß die Schiffahrt auf 
vemfelben eingeſtellt werden mußte. 

— Das Auftauchen des Getreidekäfers 
in großen Maſſen ſteht in der Kuriffowo- 
Polrowfaja-Wolof, Kreis Odeſſa, und 
im Kreife Slawjanofferbet, Gouv. Jeka⸗ 
tberinoslam zu erwarten. 

— Aus Roftow am Don wird unterm 
20. December von einem furdtbaren Stur- 
me berichtet, weldyer in dortiger Gegend 
gewüthet hat. Die Gewalt desjelben trieb 
den Don- Fluß aus feinen Ufern, jo daß 
die gange. Birfenjeite überflutbet, die 
Brüden, von denen einige Theile ftrom- 
aufwärts getrieben wurden, fortgeriffen 
und eine Menge aufgeihichteten Getreides 
verborben wurde. Auch einige Fußgänger 
wurden von den Fluthen ereilt und da- 
vongetragen. 

— Eine fhredliche That der Berzweif- 
lung wurde kürzlich in der Näbe von 
Kiew von einer Jüdin ausgeführt. Die 
arme Frau lebte in den denkbar fchlechte: 
hen Berhältniffen und hatte buchſtäblich 
fein Südchen Brot mehr für ſich und ihre 
vier Kinder übrig. Aus Verzweiflung hier» 
über warf fie die Kinter in einen Brunnen 
und fprang ihnen dann nah. Einige 
Stunden fpäter wurden fünf Leichen ber- 
ausgezogen. 

— Eine grimmige Kälte, verbunden 
mit fürdgterlihem Schneegeſtöber herrſchte 
Ende December und anfangs Januar im 
anzen ſüdlichen Rußland, fo daß ber 

ifenbabn- und Poftverfehr mehrere Tage 
lang vollſtändig eingeftelt war und in 
vielen Städten ein Mangel an Lebens- 
mitteln entland. Der durch das Unwetter 





‚amgerichtöte Schaden ift bedeutend. Unter 


Anderem wurden. auf dem Dnjepr-Liman 
gegen zwanzig Bote und die Brüde über 
den Dinjepr zerflört. Auch Menſchenleben 
fielen der Kälte zum Opfer. 





Das Treiben der Candhaie. 


Das freie Amerika ift ſchon häufig 
mit dem abfoluten Rußland in Parallele 
(ft worden und in der That haben 
mehr als einen Berührungepunkt mit 
einander aufjumelfen. Zuoörderit ift es 
die große Ausvebnung ihres Gebietes 
und fodann die Unebrlichkeit und Un- 
fähigleit ihrer Beamten. Leptere That- 
ſache wirkt aicht weniger ſchädlich auf 


‚vie Entwidelung unferes Randes, als auf 


diefeniae des ruffihen Reiches. Nic 
blos bewegliches Eigenthum, sondern 
auch Grund und Boden im Umfange 
von ganzen Staaten werben bei uns ge- 


bien. 
u norbweftlicden Theile von Ealifor- 
wien liegt eine der fhönften Rothholz · 
Waldungen der Well. Gin Ürperte 
wurde im Intereſſe einer ſchottiſchen Ge⸗ 
ſelſchaft, die ihren Sig in Evinburgb 
bat, beauftragt, eine Erforiunge- Tour 
anzußellen und fein Bericht mug der Gom- 


| pagnie fehr gut gefallen haben, denn fie 
traf fofort Anftaiten, um das ganze Land 
zu fleblen. Der Erperte berichtete, daß 
er das Holzquantum in den Waldungen 
auf 22 Billionen Eubilfuß ſchätze, welches, 
ungefällt, nicht weniger ale einen Dol⸗ 
lar per taufend Gubicjuß werth fei. Die 
Waldungen befäßen daher einen Werth 
von nicht weniger ale 22 Mill. Dollars. 
Die Bäume wurden als in prächtigſtem 
Zuftande geſchildert. Ein großer Theil 
derfelben feien wahre Riefen, die 11 Fuß 
im Durchmeſſer und noch darüber bät- 
ten. 

Das war ein febr fetter Biffen. Wie 
war er aber zu erlangen? In jedem 
wirklich civiliſirten Lande der Welt hätte 
die Regierung eiferfühtig über einen 
ſolchen Swap gewahrt. Ihre Beamten 
würden nicht zugegeben haben, daß der- 
felbe von einigen habgierigen Perfonen 
durh Lug und Trug entriffen würde. 
Aber ein amerikanifber Beamter fennt 
eine folde Pflicht nicht. Sobald jein 
Bortheil gefichert ıft, macht es ihm wenig 
Sorge, was aus dem Lande geſchieht. 

Das Forftgefeg geitattet Jedem, der 
wirklicher Anſiedler it, 160 Acers Holz- 
land zu fordern. Was that nun bie 
Gompasnie? Sie miethete vierhundert 
Mann zu 50 Dollars per Kopr. Diefe 
begaben ih in das Landamt, ſchworen 
frank und frei, daß fie wirkliche Anſiedler 
ıeien, was aber bei feinem von ihnen der 
Fall war, worauf ihre Anfprüde auf das 
Yand vorgemerkt wurden. Sobald der 
Meineid geleiftet war, begaben fie fi 
zum nächſten Notar und übertrugen thr 
Land an den Geichäftsführer des Edin⸗ 
burgher Syadicats. Alſo für 20,000 
Dollars und 400 Meineive erlangte 
iene Compagnie das Beilgreht auf 64.- 
000 Acers des werthoollſten Waldlandes 
der Erde, welches nah Angabe des Agen- 
ten einen Werth von-26 Millionen Dol 
lars beige. Diefes geſchah amfange 
des Jahres 1884, „Ham. Bl.“ 





Das Deutſchthum in Canada. 


Bom. Deutfhtbum Kanadas. lefen 
wir in Wechfelblättern: Der’ Deutfche 
bleibt in Ganada deutfb. Darum giebt 
es befonders in Weit Ontario deutſche 
Gegenden und deutfche Ortſchaften. In 
einigen Stunden ift Neu- Deutihland 
von Toronto, der Hauptfladt der Provinz 
Ontario aus, zu erreichen. "Der Conduc⸗ 
teur ruft Stationen aus, wie Heidelberg, 
Karloruhe, Baten u. f. w. Berlin ift der 
Mittelpunkt diefer blühenden Farmbezirke 
and föunte gut als ein Landſtädtchen in 
der Provinz Brandenburg gelten. Ueber- 
all grüßen uns deutfche Schilder, deutſche 
Namen. Natürlib bört man bier nur 
wenig den englifchen Laut, und der Eng- 
liſch Canadier ift hier eine Art Fremder 
in feinem eigenen Lande. Nach der neuer 
fen Statiftik find in diefer Gegend 150,- 
000 Deutſche geſchloſſen angefledelt, die 
ſich größten Theile der gemifchten Land⸗ 
wirtbfchaft widmen. Cine ganze Anzahl 
Zeitungen vertreten bie deutſche Öffentliche 
Meinung. Obgleiih die deutichen Far⸗ 
mer bier fichtlich fich in guten Berhältnif- 
fen befinden, fo treibt viele doch das 
Manitobafieber weiter weilwärtse. Ma- 
nitoba ift denn auch ein Zielpunft vieler 
Deutich >» Eanadier und Deutfchen ver 
alten Welt, während der legten Jahre 
geworden, Die Einfachheit der Yand- 
wirthſchaft auf Prairieboden, die Fülle 
jungfräulicen Landes im fernen canadi» 
(hen Nordweſten und die vorzüglice 
Beihaffenheit des dortigen Weizens fidd 
die Beweggründe des Zuges nad jenen 
Begenden. 


—— + — ——- —— 


Das Evangelium in Rußland. 


Im Zahre 1863 traten fieben einfache 
Männer, ein ortbodorer Ruffe, ein Herrn» 
huter, zwei Lutheraner und drei Reformirte 
zufammen, um Gottes Wort unter dem 
ruffiihen Volk zu verbreiten. Im jahre 
1869 erbielten fie die gefegliche Anerken⸗ 
nung für ihre Werl. Am Ende des Zah- 
res 1886 belief fi vie Zab! der Mit- 
glieder dieſer „Gejelihaft zur Ausbrei- 
tung der heiligen Schrift in Rußland” 
auf 1229, vie fih das Sammeln der 
Liebesgaben und das Austheilen der heil. 
Schrift angelegen fein laffen. Die Haupt- 
arbeit laftet auf den fieben männlichen 
und weiblichen Eolporteuren. Bon 90,- 
076 heil, Schriften, Die 1886 umgefept 
wurden, baben fie allein 46,397 verbreitet. 
Welch eine ausgedehnte Länderſtrecke wird 
von ihnen bereit! Im legen Jahre legte 
einer der Bibel doten 10,000 Kılometer zu- 
rüd. Zweimal wurde er von jenen furdht- 
baren Steppenſchneeſtürmen überrafcht, 
einmal auf 26 Stunden mit feiner Reiſe⸗ 
geſellſchaft eingefhneit. Er kam in Ort⸗ 
ſchaften, wo aud nicht eine einzige Bibel 
ih vorfand. Zwei Jabre nad einander 
bereifte er Sibirien. Im erſten Jahre 
kehrte er nach flebtebalbmonatlicher Fahrt 
von 18 000 Kilometern nad Petersburg 
surüd; im Jahre 1886 blieb er nach elfte 

halbmonatlicher Reife von 14,000 Kilo⸗ 
meter in Irkutok liegen, um das Jahr da- 
rauf am Amur und in Kamtſchatka fein 
fdweres Amt zu verfeben. Ein anderer 
Golporteur bradte das Bibelbuch ven 





ruſſiſchen Truppen in Turkeſtan, wo er 





bei einer Gluthhige von 60 Grad unter | 
bäufigem Waffermangel faft verfhmad- 

tete. Es kommt vor, daß ganze Ortſchaf⸗ | 
ten und ganze Bataillone von der Bir 
bei nichts wiſſen wollen, während andere 
ſich dem Worte Gottes erfchloffen zeigen. 
Unter feinen Mitarbeitern zählt der Ber- 
ein 452 Geiſtliche. Es dürfen nur vom 
heil. Synod beforgte Ausgaben der Bibel 
verbreitet werden, allein es ift denn doch 
beveutfam, daß er die Hand zur Verbrei⸗ 
tung der ruſſiſchen heil. Schrift bietet. 
Einftweilen muß die amerilanifche Bibel- 
geielichaft noch die Hälfte der Ausgaben 
der jungen ruſſiſchen Mitarbeiterin mit 
über 9000 Rubel jährlich deden, aber eo 
ftebt zu boffen, daß die wachſende Werth 

ihäpung des Wortes Gottes in Rubland 
aud die Mitarbeit der orthodoren Kirche 
an dem Werk des Bereins mit den Jab- 
ren fteigern und fremde Hilfe überflüffig 
machen wird. 


— —— — 


Allerlei. 


— Im legten Jahre landeten in den 
Ber. Staaten 509.281 Einwanderer, dar⸗ 
unter 111,201 Deutfche. 

— Die Redensart „Sibirifhe Kälte 
kann fjegt außer Dienft treten, Die Kälte, 
welche während der legten Woche im 
amerikantſchen Rorpweiten berrfchte, ift 
der in Sibirien doch noch auch um mehr 
als eins über. 

— (ine von 1,132 608 Frauen und 
Mädchen unterzeichnete Petition an die 
Königin verlangt die Schliefung der 
Schankwirthſchaften in ganz England an 
Sonntagen. 

— Im Elſaß und im Schwarzwald 
Ruden anfangs Januar einige Dörfer 
bie zu den Dädern im Schnee. Die 
älteften Leute können fi eines 10 colofja- 
len Schneefalls nicht erinnern. 


— Das Topela „Capital“ meint, daß, 
wenn nur die Hälfte der in Kanſas pro-- 
jeetirten Eiſenbahnen wirklich gebaut 
würden, die Bauern gezwungen feien ihre 
Kartoffeln zwiſchen den Geleifen zu pflau⸗ 
zen. 

— Papieine Thüren werden jeht nach 
irgend welchem Muſter hergeſtellt. Sie, 
ind nicht nur leichter ala hölzerne, fon 
der widerſtehen der Witterung beſſer 
und koften nicht mehr. 


— Mingel an Kartoffeln macht id 
in Illinois geltend. In Chicago treffen 
fortwährend Sendungen diefer Feldfrüchte 
aus Rotterdam, Holland, ein und zwar 
ind tiefelben nicht zur Ausfaat, fondern 
für den Eonfum beftimmt. 

— Die beiten Reden, die gehalten wer- 
ven, ind gewöhnlich diejenigen, die kurz, 
bündig, aus dem Stegreif fommen. Eine 
einftudirte Rede verfehlt fehr oft ihren 
Zwed ganz und gar. 

— Mit fünfundzwanzig Jahren Groß- 
mutter ift Elarifja Jackſon, eine Negerin 
in Delaware Townſhip in Hancod 
County in Dbio, geworden. Sie heira- 
ıhete, als fie eben 11 geworden war, und 
wurde Mutter einer Tochter, noch ehe fie 
das zwölfte Jahr vollendet hatte. Die 
Tochter heiratbete mit zwölf und ift jept 
auch ſchon Mutter, 


— Das Jahr 1888 ſcheint Mancherlei 
bringen zu wollen, auf deffen Eintreffen 
man nod nicht vorbereitet ifl, denn es 
enthält in feiner Jahreszahl eine war- 
nende Mahnung, die fich in das Verslein 
bringen läßt: 

Bei Allem aber, was ihr macht, 
Bedenket 1: habt 888. 

(Bei Allem aber, was Ihr macht, Be- 
denfet Eins: habt dreimal Acht.) 

— Ein Gefängniß für Trinker. In 
Maasdam, einer Heinen Gemeinde Hols- 
lands, it vor Kurzem ein Eommunal- 
gefangniß erbaut worden zur Unterbrin- 
aung lediglih derjenigen Perfonen, die 
ich gegen das „Trunkenheitsgeſetz““ ver- 
gangen haben. Der Erfte, der in das 
Gefängniß eingeiperrt wurde, war, wenn 
boländifchen Blättern zu glauben ift, der 
— Gemeindeſchöffe, der die Erbauung des» 
felben beantragt hatte. 


— Bei Findlay in Ohio dat auf einer 
Farm eine Kuh ein Kublalb mit zwei Kö- 
pfen geworfen. Die Köpfe fipen auf befon- 
deren Hälien, und da das Kalb mit beiden 
Mäulern Rabrung zu ib nimmt, fließt 
man, daf es auch zwei Mägen hat. Da- 
bei ift es ſtark und kräftig and anſchei 
nend völlig levenefähig und wird mwahr- 
iheinlid dem glücklichen Bellg.r einen 
bübfhen Preis bringen. Denn felbftver- 
ſtändlich werden ib die Dime-Mufeum- 
Leute darum reißen. 

— Aus Stuttgart wird gemeldet, daß 
eine Frau vor einigen Tagen zu Grabe 
getragen wurde. In dem YAugenblide, 
wo der Sarg am Rande der Grube nie 
dergeftellt wurde, tönte aus dem Innern 
des Sarges zum Entfepen der Umfteben- 
den ein vernehmbares Klopfen, man bob 
den Sargdedel fofort ab und fand, daß 
die Frau nur im Starrframpfe gelegen 
und wieder zu fi gelommen war. Die 
Frau wurde, in Deden gebüllt, in ihre 
Wobnung zurüdgebradht und es ift alle 
Ausfiht vorhanden, daß fie bald im 
Stande fein wird, das Bett zu verlaffen. 


n. 
— Ein teuhttburm an der Küſte des — 1. debruar. Dr. Madenzie bat | 


Staates Dregon, am Stillen Meere, ſteht 
auf einem Helfen, der ih 96 Fuß über | 





dem Hochwaſſerzeichen erhebt, wäh- 
rend die Glasfuppel, die das Licht ent» 
bält, noch 38 Fuß weiter in die Höhe 
reicht. Letzten December wüthete in jener 


| Gegend ein furchtbarer Sturm, welcher die 


Wogen des Meeres mit folder Gewalt 
peitfchte, daß fie über die Spitze des 
Leuchtthurmes binausfchlugen, und fi 
25 Fuß über demſelben brachen, alſo in 
einer Höye von 160 Fuß. Man hat 
feinen Bericht, daß fib etwas Gleiches 
ie in der Welt ereignet hat. Die diden 
Ölaswände der Kuppel wurden von den 
Wogen eingeſchlagen. 

— Wer das Glüd bat, in einer zahl- 
reichen Familie das Neftküfen zu fein, an 
defien Aufpäppelung ſich ſämmtliche Fa— 
milienglieder betheiligt haben, bleibt in 
den Augen der Eltern und der älteren 
Geſchwiſter oft für immer „das Kind,“ 
und hätte er ſelbſt es auch ſchon zur 
Würde eines Großvaters gebracht. Eine 
hübſche Illuſtration zu dieſer alten Er— 
fahrung lieferte jüngft eine 92jährige 
Grau in Ülensburg. Ihr jüngfter 
Sprößling war in dem immerhin doc 
recht anfebnlichen Alter von 70 Jahren 
und ale mehrfacher Großvater geftorben. 
Der Prediger, welcher wußte, mit welcher 
Liebe Das Herz der Aiten gerade an dieſem 
Sohne gebangen, wollte ihr Troft zu- 
iprechen, als fie abwehrend in die Worte 
ausbrach: „Ob Herr Paftor! dat beif 
id jo ümmer feggt, dat wie den Jung 
nicht groi kriegt!“ 





Gemeinnüßiges. 


— Kühen das Saugen zu vertreiben. 
Es ift ein großes Leidweſen, wenn man 
Kübe bat, die ſich felber ausfaugen. Ge 
gegen dieſes Uebel giebt es ein leichtes 
Mittel, Man macht einen dünnen Brei 
von redt ſaurem Käſe und fcharfem 
Weineffig und beftreiht damit die Eu- 
ter. Kaum baben die Kühe diefe wider: 
liche Miſchung einigemale gefchmedt, fo 
laffen fie ihre Euter gewiß in Ruhe. 

— Bösartige Pierde zu beruhigen, 
läßt fih leicht durch Anwendung von 
Veterfilien » Del ermöglihen. Einige 
Gramm diefes Dels werden in ein 
Schnupftuh gethan, und lepteres wird 
den Pferden um die Nafenlöcer gelegt. 
Dies bewirkt, daß felbft die bösartigſten 
Pferde — foweit die diesfälligen Anga- 
ven vorliegen — fich berubigen und willig 
mit fih vornehmen laffen, was der Be: 
iger verlangt. 

— Mittel, um Pferde ziehen zu lehren. 
Um ein Pferd, das nicht ziehen will, zu 
euriren, wird folgendes Mittel empfohlen: 
Nachdem ein ſolches Pferd angeipannt ift, 
fpannt man binten an den Wagen ein 
anderes Pferd, welches gut ziebt und 
treibt diefes an. Um nun nicht rüdmwärte 
gezogen zu werden, wird erfteres alle 
Kräfte anwenden, fteben zu bleiben und 
am Ende jelber ziehen. Man treibt es 
nun zum Ziehen an, und madt eo au 
jegt noch feine Anftalt dazu dann wieder: 
bolt man die Lertion fo lange, bis es 
ernftlich zieht. Das Mittel foll ſich be- 
währt haben. 

— Mittel gegen erfrorene Kämme bei 
Hühnern. Das befte Mittel gegen diefes 
Uebel ift das mehrmalige Bıftreihen der 
Kämme mit Glycerin. Für das Lanp, 
wo Glycerin nicht zu haben ift und erft 
aus ter Stadt geholt werden müßte, 
empfiehlt ſich folgendes Verfahren, nad 
weldem eben fo gute Refultate wie mit 
Glycerin erreicht werden: Ueber einem 
Eisftüde mit entfprechender Unterlage 
wird ein Stüd roben Spedes über ‘die 
Flamme eines barzreichen Kienſpanes ge— 
balten, fo daß das abtröpfelnde Fett jo- 
wohl, wie das vom Spane abjließenvde 
Harz auf das Eiefüd fallen; mit den 
Fingern werden fodann die beiden Sub— 
tanzen zu einer Salbe verrieben und da- 
mit die erfrorenen Kämme beftriden. Se 
früher dieſes Mittel nad tem Eıfrieren 
angewendet wird, deſto wirkſammer ift es. 


Celegraphiſche Nachrichten. 








Deutfhland. — Berlin, 30, Januar. 
Mehrere rufüihe Soldaten trieben am Sam- 
Rag in einem Gewäſſer nahe der deutichen 
Grenze Fiſcherci und überichritten dabei die 
preußtiche Grenze. Sie wurden von zwei Gens · 
darmen über die Grenze zurüdgeicidt, wider- 
tepten fih aber und ſchoſſen auf die beiden 
Preußen, von denen einer leicht verwundet wurde. 
Sie bemächtigten ſich des Verwundeten, als ihm 
aber fein Kamerad zu Hilfe fım, ließen fie ihn 
jurüd und Ichleppien den Unverwundeten als 
Sefangenen mit fi. 

Danzig, 31. Jan. In Danzig herrſcht heute 
eine große Kriegsfurcht und es hieß allgemein: 
Die Ruffen fommen! Der Generalſtab hatte 
nämlıy jſämmtliche Remonten und Borrätbe 
aus den Borwerkeu und aus Jurgaitiden auf 
das Schneufte hinwegſchaffen laſſen, um zu ſe⸗ 
En wie viele Zeit zur Räumung eiforderlich 


Berlin 31. Jan. Der Voß'ſchen Zeitung 
zufolge fol Dr. Madenzie ih dahm ausgeipro- 
Sen haben: Die Geneſung des deutſchen Kron 
prinzen werde elbſtoerſtandlich noch längere 
Zeu in Auſpruch nehmen nnd ei vor dem Mai 
an eine Rudfebr des Kranken nach Berlin faum 
* denken. Wenn auch der Prinz an einer 

norpelbaut eye leide, hei deshalb die 
Kıedsarsigkeit der Krankheit doch nicht ausge 


einem Berichterlatter in San Remo mutgetheilt, 


daß der Deusge Rıomprinz ſich vermuihch din- | 


nen Kurzem dem Luftröhrenichnitt unterziehen 
wird, um nicht an den abgeflordenen Rnorpel- 
gewebstheilen in feinem ſteblkopfe zu erftiden, 
Berlin, 2. Bebruar. In Montenegro bericht 
eine ichrediihe Dungersnoth und man befürchtet 
räuberifhe Einfälle in die Herzegowina, 


Sroßbritannien. — London, 30. Jan. 
In Wales bat heute ein ftarfer Schneefall fatt- 
gefunden, die Straßen und Eiſenbahngeleiſe find 
von Schneeweben — und man defürchtet, 
daß viel Bieh im Schnee umgekommen iſt. 
London, 2. Feb. In Scottiand wurde heute 
ein heftiger Erdbebenſtoß wahrgenommen, ber 
aber feinen Schaden verurſachte Auch in ver- 
ſchiedenen Orten in England wurden Erder⸗ 
fbütterungen wahrgenommen. In Schottland 
war das Erebeben in VDingwall, in der Sraf- 
ſchaft Roß und in Zurverneß am fläıfflen zu 
vernehmen, 


Italien. — London, 29. Jan. Die Ri- 
viera, auf wılder San Remo, der gegenwärtige 
Aufenthaltsort des deutſchen Kronprinzen, beie- 
gen ift, iſt von ftarfem Schneefall heimgeſucht 
worben. 

London, 30. Jan. Das Dorf Alfone in Ita- 
lien iſt fa ganz von Feuer verzehrt worden. 
Zwei Menſchen jind dadei umgelommen und 
viele haben Berlegungen erluten. Die Abge- 
brannten befinden ſich in großer Noth. 

London, 1 eb. Der romiſche Berichterftatter 
der Times übermittelt in einer Depeſche den 
Lest der Adrıffe der amerikaniſchen Pilger an 
ven Papſt mu dem Hinzufügen, daß es dem 
Yapii eıne Ueberraſchung geweſen ſei, nadträg- 
up zu erfahren, daß Die Wichrzapl der Pilger 
aus Proteflanten beitand ! | } 


Rußland, — St. Petersburg, 28. Jan, 
Halbamtlich wird gemeltet, daß die poliniſche 
Sachlage noch unverändert ill, Wegen den 
fortgeirgten deutſchen Ruſtungen muſſe Ruß- 
land ſeht auf der Hut ſein. 

Wien, 39. Jan, Das ruſſiſche Berpflegungs- 
amt ın Beflaradien ift angewiejen worden für 
ein Deer von 20, 000 Dann Lebensmittel und 
Bie hfutter zu beſchaffen. 

Odiſſa, 30. Jan. Deute find bei dem Zuſam · 
menſtoße eines Poſtzuges mit einem Guͤterzuge 
bei Michailovkz dret Menſchen umgelommen 
und 35 baden Verlehungen davongttragen. 
London, 30. Jan. Lie St. James Gazette 
behauptet aus glaubwürbdiafter Duelle die Mit- 
teilung erhalten zu baden, daß ein ıunflider 
Dflister ich bei eınem Seloftmordverfuh durch 
eınen Schuß tödtlich verwundet hat, um, wie er 
‚ingeflanden bat, nicht ın die Rage zu fommen, 
ven &zar erſchiehen zu müffen, wur war, wıe er 
auf dem Sterdebeite ausgeſagt hat, Diitglied 
einer geheimen Sefellibaft, welche das Kos da- 
sum gezogen bat, weldes ihrer Muglieder den 
Kar ermorden follte, und das Los war auf ihn 
gefallen, Mahrere Perfonen in dem Dolpital, 
welche das Geſtandniß theilweiſe angebört hat- 
en, wurden verhaftet, Zwei erzte, welche 
dienſtlich Dabei zugegen waren, wurden wieder 
ın Freiheit gelegt. was Geſtändnih des Offl- 
ciers wurde zu. Protocol genommen, 

©t. Petersburg, 30. Jan. Der Regierungs- 
bote meldet, daß die Senatsabiheilung zur Abd» 
urtheilung von Staatsverbrechen fieben Perfonen 
zum Zode veruriheilt hat, deren Strafen jedoch 
nachträglich in Freiheitsſtrafen abgeändert wor- 
ven find. Die Berurtheilien hatten einer ge- 
beimen Geſellſchafi angehört, welche Bomben 
und eine geheime Eruderpreife beſaß. 

London, 1. Geb. Kine Lepeihe aus Batum 
fagt: Der Kaflirer der Iranstaufafiihen Eıfen- 
bahn iſt von zwei ald Schaffner verkleideten 
Nıpiliften ermordet worden. Lie Mörder ent- 
flohen unter Mitnahme von 12,110 Rubeln, 
Eıner von ihnen ft inzwifchen ergriffen worden. 

Et. Petiröburg, 2. Feb. Der Vinifter des 
Innern hat dem Reichsrath den Antrag auf 
Abſchaffung der „Zemſtros“ genannten rufi- 
ſchen Provinzial-Berrammiungen eingereicht, wo- 
durch ein bedeutſames Lenfzeiwen der Regie- 
rung Aleranders II, aus der Welt geſchafft 
werden würde, . 


Türkei. — Wien, 30 Jan. Gerüchtweiſe 
verlauter, daß die Türkei von Rußland wegen 
der Zruppenanhäufungen an ihrer Grenze Auf- 
tlärung gefordert bat, 


Der Befte 


materielle Schat, den der Menſch beſitzen 
fann, ift volllommene Gejundheit, und der 
richtigfte Weg, dieſe ficher zu ftellen, ift der, 
daß man das Blut durch Ayer's Sarfa- 
parilla rein erhält Frau Elifa A. Clough, 
34 Arlington St., Yowell, Maſſ., fchreibt: 
„Jeden Winter und Frühling gebrauche ich 
mit meiner Yantilie einige Stan von 
Ayer’3 Sarfaparilla. Meine Erfahrnng hat 
mir bewiefen, dafpmie ein befieres 


Blut- 


reinigungsmittel ii, als irgend eine andere 
Sarfaparilla. Afte, die Neigung zu Stro- 
phelu oder zur Auszehrung haben, bejonders 
zarte Kinder, finden in ihr eine große Wohl« 
that.” J. W. Starr von Yaconia, Jowa, 
ſchreibt: „Iahre lang litt ich an Skropheln. 
Ich wandte verichiedene Mittel an, die mir 
aber wenig oder gar keinen Nuten brachten. 
Zwei Flaſchen von Ayer's Sarjaparilla da» 
gegen eilten mich vollitändig. 3 bin der 
nficht, daß dieſe Arznei der befte Blut- 


Reiniger 


Be e8 giebt.“ CE. E. Upton von Nafhua, 

. 9., Ichreibt: "le laug litten meine 
Augen an böfen Säften, und ich konnte 
feine Linderung des Uebels erlangen bis ich 
anfing Ayer's Sarjaparilla einzunehmen. 
Ich habe mehrere Flaſchen verbraucht, und 
dieſe thaten mir jo gut, daß ich dieſe Arznei 
für das befte Blutreinigungs. Mittel halte, 
das es gibt.“ NR. Harris von Creel-City 
in Ramjey » County, Dacota, ſchreibt 
„Während der legten drei Jahre litt ich 
außerordentlih an —2— Bor 
einem halben Jahre fing ich an 


Ayer’s 
Sarlaparilla 


zu nehmen, und dieſe bewirkte eine vollftän- 
dige Heilung, fo daß ich jetzt jo geſund bim 
wie nur jemals,” 


Iu allen Apothelen zu haben. 














| Preis SI. Sechs Flaſchen 85. 
ı Zubereitet von Dr. I. €. Ayer & Go, 
Lowell, Mafj., Ber. St. v. X 











gegen Magenleiden. 





Rad 12:jähriger Erfahrung. 

Nach 12-jährigen Erfahrungen kann id 
beftätigen, daß Dr. Auguit König’ Ham 
Burger Tropfen eine auöaezeichnete Medizin 
— und ed gegen alle Magenleiden nichts 

effered geben kann, wie dieſe herrlichen 
Tropfen. Friedrich Walter, Obebolt, Ja. 


Balfen immer. 

Gegen Magenleiden giebt es nichts beffe- 
red wie Dr. Auauft Konig's Hamburger 
Tropfen, ich wende Diefelben fchon feit vie» 
Ien Jahren an und habe ftetö gefunden, daß 
fie ganz vorzüglich gegen derlel Keiden find. 
—G, £, Kochler, Monroe, Wise. 


Sur reisten Beit empfohlen. 

Längere Zeit litt | an heftigen Magen- 
fämerzen, bie feinem der vielen angewand- 
ten Mittel weichen wollten. Sälicßlich 

iff ich zu Dr. Aug. König's Hamturger 

ropfen und in furzer Zeit war ich wieder 
ersenelt. Daniel Weidner, New Baben, 
erad. 


Dr. Auguft König’s Hamburger Tropfen find 


m allen Apotheken für 50 Cents bie Flaſche am 
en, 


THE CHARLES A, VOGELER CO,, Baltimore, 4. 











Dr. Auguft König’s 


Hamburger Krauterpflaster 
ift ein ganz vorzügliches Heilmittel gegen Ge- 
ſchwũre, Schnittwunden, Brund; und Brüb» 
wunden, Sroftbeulen, Bühneraugen, ete. 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md 


” 4 
Sekt Euch doch gefülligſt 
mit ben unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Linie des Norddeutſchen Lloyb in 
Berbindnung, wenn Ihr bequem und billig nach 
brüben reifen, oder Verwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen und denfelben eine gute 


und fihere Ueberfahrt verfchaffen wollt. Die 
rũhmlichſt befannten Poft- Dampfer des 


Morddentfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paflagiere zu ſehr billigen Preiien. 
Gute Berpflegung! Groͤßtmöglichſte Sicherheit! 

Gajüte 860. Nundreife 8100, 
Außerorbentliy billige Zwiſchendeds - Raten. 
Bür Touriften und Einwanderer bietet dieſe 
Linie eine vorzüglide Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
bem Welten. Vollſtändiger Schuß vor Heber- 
vortbeilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fteigen vom Dampficiff 
unmittelbar in bie bereitfiebenden Eifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten bie Ein- 
wanberer auf der Reiſe nach dem Welten. Bis 
Ende 1886 wurden mit Lloyd- Dampfern 

1,610,852 Paflagiere 
alüdlih Über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie. 

U. Schumacher & Go., General-Agenten, 

No. 5 Süd Gay-EStr., Baltimore, Mb. 
Oder: John 8. Funk, Ellhart, Ind. 
18,'87 —20,'88. 





Telegraphifche Nachrichten. 





Inland. 
Waterville, Me., 30. Jan. Der vier- 
zigiährige Edward Wentworth in Center Siv- 
ney bei Augufta, Me., hatte dreizehn Kinder, 
von benen zwölf bei ihm lebten, obwohl er fie 
febr ichlecht behandelte. Am Eonntag prügelte 
er ferne Frau und eine Tochter und begann dieſe 
zu würgen. Seine Frau verfuchte, iha davon 
abzuhalten, aber er ſprang auf und eilte mit 
dem Ausrufe: „Ich bringe Euch Alle um ‘ nad 
feiner Welle um einen Revolver daraus zu 
holen. Einer ſeiner Söhne lam ihm jedoch zu 
vor und firedte ihn durch einen Schuß in’s 
Herz nieder. 

Kanfas Eity, Mo, 30. Jan. In 
MWallare, Mo,, machte ein gewiffer Blafely der 
ſechzehnjährigen Annie Eſtes gegen den Willen 
von deren Eltern den Hof und führte fie geftern 
in die Kirche. Als nad dem Gottesdienfle das 
Paar aus der Kirche fam, wurde ed von Peter 
Tſtes, dem Vater, und William Eſtes, dem 
abtzebnjährigen Bruder des Mädchens, em- 
pfangen. In dein Streit darüber, wer bag 
Mäpcen nah Hauſe geleiten folle, ſchoß Wil- 
liam Eſtes Blafely in den Kinndaden und ale 
diefer Miene madte den Schuß zu erwiedern, 
ſtrecte ihn Peter Eftes dur einen Schuß in 
die Stirn nieder und William ſchoß ihm die 
Dälfte der OHirnſchale hinweg. Vater un) 
Sohn Eſtes wurden verbaftet. Annie Eftes ift 
über den blutigen Vorgang, deffen Zeugin fie 
war, wahnfinnıg geworden, 

Dulutb, Minn., 31. Jan. In den Lanp- 
Kädten Minnefotae, namentlich denen an der 
Nord · Pacifit · Bahn, berricht eine ſolche Kob- 
lennorb, daß die Verwaltung der genannten 
Bahn bier die Anordnung getroffen bat, daß bis 
auf Weiteres nur Koblenzüge na dem Weften 
entfendet werden follenz; Frachtaüter anderer 
Art müflen auf Beförderung warten, bis bie 
Kohlennoth behoben ift. 

Minneapolis, 31. Jan. Hier berricht 
feit ven legten 2 bis 3 Wochen, infolge der an- 
baltenden neulichen Kälte, eine Art Kudr, oder 
„Winter- Cholera‘, wie die Krankheit im 
Bolksmunde beift, von welcher mindeftens 60 
Procent der Einwohner befallen wurden, doch 
iR noch Niemand daran geftorben, 

Boſton, Mafl., 1. Beb. Heute Bormittag 
um Elf wurden an vielen Orten in Maine, 
New Dampipire und Vermont Erdbebenſtöße 
verfpürt. 

&t. Louis, 31 Jan. Die Eisftauung 
im Miſſiſſippi angeſichts der Stadt begann ſich 
um vorige Mitternacht in Bewegung zu fepen 
und trieb etwa 3 Zards firomabwäris und oh 
dabei zwei Dampfer aus dem Wafler, weiche 
aber nur unbedeutenden Schaden er 


| Morgen indeffen batte ber Sanuar- Thau, 
| die &isdede foweit mürbe gemacht und losgelöſt 
daß fie ſich langſam vorwärts fchiebt und dabei 
Eigenthumswerthe von anderthalb Millionen 
bedrobt. Die Stauung hatte fih in den legten 
zehn Tagen gebildet und ftellte eine von Ufer 
zu Ufer veihende, aus 15 bis 18 Zoll diden 
übereinander gethürmten Sollen beſtehende 
Wand von mehreren hundert Jards Ausdeh⸗ 
nung und 18 bis A) Zuß Höhe dar. Im Folge 
bes Ihaumetters ift die obere Eisdecke völlig 
mürbe geworden, während dag untere Eid noch 
vollfommen baltbar genug ift, um Schiffe zu 
zermalmen. Bereits find mehrere Bargen und 
Dampfer untergegangen. 

Somerset, Pa.,1. Feb. Der 7jährige 
Pfarrer ander veutichen Baptiftenfirchebier felbft, 
| Cornelius Birflay wurde geſtern auf dem zu 

feiner Farm gehörigen Felde halbwegs zwiſchen 

| der Ranpftraße und feinem Wohnhauſe im tie- 
| fen Schnee erfroren gefunden. Er war am 
| Samftag in einem von feinem Nachbar Bruner 
| entliehenen Echlitten nah Somerfet gefahren 
und batte nach der Rüdfehr den Wen vom 
Brunerihen Stalle nach feiner Wohnung, 
etwa eine halbe Meile, querfeldein zu Buß zu- 
| rüdzulegen verfucht. Dabei it er von dem ba- 
mals herrſchenden eifigen Winde im tiefen 
Schnee erftarrt und erfroren, 

Detroit, 2. Feb. Das Oberflaatsgericht 
von Michigan bat heute entichieden, daß die an 
betrügerifhe Handeldagenten auf Grund be- 
trügerifcher Geſchäfte ausgeſtellten wechielmä- 
Bigen Zahlungsveripreden null und nichtig 
find, fofern fie ſich nicht in Händen eines gut- 
gläubigen dritten Inhabers befinden. 























Marftberict. 
3. Bebruar 1888. 
Chicago. 


MWinterweizen, No. 2, rotd, Sie; Som- 
merweizen, No. 2, 76478; Corn, No. 2, 
4840; Hafer, No. 2, 300; Roggen, No. 2, 
6dcz Gerſte, No. 2, 73—Bör. — Viehmarkt: 
Stiere, 83.00—5.75;5 Kühe, $1.50—3.503 
Schlachtkaͤlber, 33.50 — 6.005 Milchkühe, 
320.00 —45.00 per Kopf; Schweine, ſchwere, 
85.45 —5.950 35 leichte, $5.06—5.6015 Schafe, 
55.005 Lämmer, 85.50—6.40. — Butter: 
Creamery, 22—23e5 Dairy, 18—25e. — Eier: 
W—2 le. — Geflügel: Truthühner, 9-9; 
Hühner, 8— Ir; Enten, 8—11c per Pfd. ; Gänſe, 
$5.00—6.00 per Dpd. — Federn: von leben- 
den Gänſen, Mez von Enten, 0—25r;5 von 
Hühnern, troden gerupft, dc. — Kartoffeln: 65 
— 88: per Bu. — Heu: Timotby No. 1, $13.50 
—14.50;5 No. 2, $12.00—13.00; Prärie, No. 
1, 38.50—9.50. — Samen: Klee, No. 1, 
84.005 Zimotby, No. 1, $2.40—2.46 ; Blads, 
No. 1, 81.45; Miller, $0.,65—1.10; ung. 
Gras, 75-8005 Buchweizen, 60 — 65. 


Milwaufee 

Weizen, 7605 Eorn, 48—49e 5 Hafer, 32— 
35405 Roggen, 654—66c 5 Gerfte, 78c. —Vieh⸗ 
markt: Stiere, $3.00—4.50;5 Kühe, 81.25— 
2.75 ; Kälber, $2.00—5.50 ; Milbfübe, $15.00 
—35.005 Schweine, ſchwere, 85.35—5.60; 
leichte, 85.00—5.305 Schafe, B2.50—5.0035 
Lämmer, $4.50 — 5.50. — Butter: Ereamery, 
2286;3 Dairy, 17—22%. — Eier, 18—2Ur 
per Ded. — Kartoffeln: $0.50—1.00 per Bu, 


KRanfas Eity. 

Weizen, No. 2, 80er; Corn, No. 2, Adcz 
Hafer, 306. — Biehmarkt: Stiere, 83.25 — 
4.75; Kübe, $1.35—3.005 Schweine, $4.75— 
5.505 Schafe, $2.00—4.50. ; 





Bücherverfauf! 
Bibeln, Teftamente, Kalender, ſowie 


auch verfchiedene riftlihe Bücher ſind 
zu haben bei 


Johann Both, 


York Eo,, Nebraska. 
6,88—5,'89. 


Zur Nachricht. 


Indem es vielleicht nicht allgemein bekaunt 
iſt, ſo theile ich den deutſchen Freunden mit 
Dieſem nochmals mit, daß ich beauftragt bin, 
Gelder auf Land-Eigenthum zu 
verleihen. Bitte deshalb vorzuſprechen. 

Auch kann ich jederzeit verſchiedene Kän⸗ 
dereien zum Verkaufe nachweiſen. 


Sohn Janzen, 


Mountain Late, Minn. 





6,— 30,88. 
MARRIED or Single, Male or Female, 
if suffering with I.somnia, Rheumatism, 
Piles, Derangement of the Stomach, Kid- 
neys, Urinary or auy other organs, send 
naıwe and post-oflice address to Lock Box 
341, Richmond, Ind., and you will receive 
by return mail an interesting illustrated 
book free, which all such should read. 
4—17,'88. 


Geld! Geld!!! Geld!!! 


Machen hiermit befannt, daß wir Gelder 
auf Zand zu verleihen haben. Diejenigen, 








die Geld zu borgen wünſchen, find einge: 
laden bei uns vorzuſprechen. 
Penner 8 Goerkß, 


Mountain Late, Minn. 
51,87--6,'88. 





SPECIAL EXCURSION TO CAL- 
IFORNIA. 


Via the Great Rock Island Route— 
Cheap Tickets, First-Ulass Ac- 
commodations. 


Zaun Chicago February 15, 1888. 
Rate, Eighty Dollars for the round trip. 
Regular Round-Trip Tickets on sale eve 
day for One Hundred Dollars from Chi- 
For full particulars, sleeping-car 
accommodations, ete,, address 
E. A. HoLBRooK, 





Gen’] Ticket and Passenger Agent 
Chicago, Ill, 





HEARD FROM.—Recent 

railroad extensions have 

developed exceptionally 

fine mineral, stock and farming districts. Maps 
and full particulars, free, upon application 

C. H. WARREN, Gen. Pass. Agt., St. 





into the finest stock an.i dairy State in the 
ient to railroad. Particulars, free, upon ap- 
' .H. WARKEN, Gen. Pass. Agt., 

t. Paul, Minn. 


CENTERS.--The 
building of rail- 
roads in a new 


and fertile country ercates ınany new towns, 
effording excellent” business opportunities. 





Montana, Minnesota aud Dakota will be sent 
upon applicationtaC. H. WARREN, Gen. Pass. 
Agt., St. Paul, Mion 


North Dakota never 
had bettercropsthan 
B those just harvested. 





lands recent 

fields and adjacent to rallroads. Maps and 

= Bersieulare, free,upou application to C. H. 
ARREN, Gen. Pass. . St. Paul, Minn. 


Are you mortgaged, pay- 
ing heaving rents, or run- 
Iniog. behind? Can you 


move to new location? Excellant lands, cheap, 

which will increase in valueseveral fold infive 

zur. No other such opportunities existing. 
ull particulars, free, upon application to 

3 H. WARREN, Gen. Pass. Agt., St. Paul, 
n 








ul, Mian. | 


IN MINNESOTA.—From an ex- 
clusive graiu country, . Minne- | 
sota is being rapidly trauforıned | 


Union. Cheap lands still obtainable, econven- | 


Partieulars regarding such opportunities in | 


Many opportunities toseoure fine Government | 
surveyed, near excellent coal | 


Für Saushälter und 
Randwirthe.— is it wichtig, 
ba Soda und Saleratuß für ben - 

aushalt weiß und, wie alle ahn⸗ 
e Nabrungsfubftangen, rein 
feien. Um ganz jiyer zu fein, bie 
em & Hammer‘ Marle 
Soda ober Saleratus zu erhalte 
kaufe man es in 1 ober 14 Pfun 
Badeten, welche unjeren en 
unb unfere Hanbeld:Marle tras 
gen, ba’ geringere Waare mit⸗ 
unter für „Arm & Hammer‘ 
Marke ausgegeben wird, 
man tn ber Mafie kauft. 
Alter, welche Badpulver gebraus 
follten eingebent fein, daß 


das 
—— 

F —— Hammer‘ — 
Ein oder Galeratuß mit * 
66 
nzigm er 
—— 


6 


pulver, 

unb a 

es keine giftigen S 
2 

von vicle 


Brobire unfere Concentrirte Salzſoda in Pädchen. Größtes 5 Cta. Paachen und befted Waſchpulber im Markt. 


SCITVWIEINIF:ISTE 


6 8,10.1%,14,10,'08. 


Bücher! Bücher! 

Mache meinen wertben Freunden bekannt, 
daß durch den Tod meines Baters Peter ?. Düd 
der Buchhandel in meine Hände übergenangen 
if, und biete ich meinen Runden alle Arten von | 
Büchern, als Bibeln, Teſamente, Gelang-, Er- | 
bauungs-, Schul- und Leſedücher, zu mäßigen | 
Preilen an. Führe auch jedes’ Jahr ſchöne 
Weihnachts- und andere Geſchenke fowie auch | 
mebrere Arten Kalender von Deutihland. Be- 





n. 
OF CROPS is an unknown 
experience in Central. and 
Northern Dakota and Min- 


nesota. Maps and full particulars — 

lands, prices, ete., sent free. Address C. H. 

WARREN, Gen. Pass. Agt., St. Paul, Minn. 
small salary? Why con- 


WHY WOR tinue working on a 


worn-outfarm? Whytryto secure aliving from 
such high-priced or heavily mortgaged farms? 
Why work ba rented land? Way not start for 
ourself? Why notsecure at once some of the 
ow-priced but very fertile and well located 
lands adjacent to railroads now to be obtaine« 
by those going to Northern Dakota and Minne 
sota, where you can make a largernetprofitper 
acre than on the high — or worn-out land 
you now occupy? Why not go and look the 
situation over and see for yourself, or at leası 
obtain further ınformation, which will be 7 
sent free, ıf you will Address €. H. 
WARREN, Gen. Pass. Agt., St. Paul. Minn, 8 


‚ SINGER 


THIS STYLE 620 


DAYS’ TRIAL. 
A Full Set of 
Attachments. 
Years. 
Buy of us andsave 815 or 820 
Send for Circular. 

i - PENN TOOL & MACHINE CO., 

P,0.Box 382. _ 217 & 219 Quince $t., Phila., Pa. 
3,— 33 ,'88, 











Homöopathiſche 
Heilanitali 


in Hilläbore, Marion Co., Kan., 


Dr. F. BEBSUCH & 0. A. BERSUCH, 
Homsöopathiſche Aerzte. 


Alle Leidenden, die einer befonderen ärztlichen 
Dilfe bebürfen und ſchnell und erfolgreich behan⸗ 
belt fein wollen, Fönnen ſich mit vollem Vertrauen 
an die obige Anftalt wenden, wo fie freundliche 
Aufnahme finden. Wegen Bebingungen und 
Aufnahme wende man ſich an bie obigen Aerzte, 


BEI Sonfultation frei 1"@m 
Trauenfranfheiten eine Specialitat. 


Auch alle anderen Krankheiten werden fchnell 
und fiher geheilt, infofern noch menſchliche Hilfe 
möglid ift. Operationen werden ſicher und ge- 
wiffenhaft ausgeführt und nad der neueflen 
wiſſenſchaftlichen Heildmetbode behandelt. 

680,'87—10,'88. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematijhen Heilmittel 


(aud Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend gu erbal 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt der eranthematifhen Heilmeihode 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Bür ein HInflrument, ben Lebensweder, malt 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebfl 
Anhang das Auge und bas Ohr, beren Krankbeiten unt 
— Tann bie esantematifhe Heilmetbode, 8.0 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 1.50 

Porto 1.25 
8 Erläuternde Girceulare frei... 


Man bite ich vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,87 Propheten, 











Der Zionspilger. 


Zeitſchrift ber altevangelifch-wehrlofen Taufgefinnten- 
Gemeinden in der Schweiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmerthal, bei Langnau, Kt. Bern. 
Erſcheint zweimal im Monat und koftet per Jahr 
Br. 150, nad Amerika 50 Eents. — Bringt Erbauung, 
Ermaßnung, Kriftl. Gefhichten, wie aub Beitiäge zur 
Geſchichte der altevangeliihen Gemeinden, befonders 
aus der Schweiz ; hlungen ꝛc. für Kinder; Nad- 
richten u f. w. 

Beftellungen abreffire man: Sl. Bähler, Lang- 
nau, 2t. Bern, Säweiz 

Beftellungen können aud bei der Mennonite Bub. 
Co. in Elkyart, Ind., gemacht werben. 


THE MODEL CLASS-BOOK. 


Simple — complere. U more features 
for showing the performance of any scholär or 
class during a given time, than any other book. 

Th ts fı book are 


een rom 
devoted to 








e Sunday School cause. 
&c per Jdoz.; sample copy der D ” 
wın D, 


Mention this paper. 


— Schreibt um das neue deutfche 
Büder- Berzeihniß der Mennonite Pub. 
Co., Elkhart, Ind. — €s wird gratis 
verfandt. Um deutliche Aprefangabe wird 

beten. 


WHEELOCK, 
Elikhart, Ind, 








FOR ANOTHER, or on | 


ſtellungen müſſen mit folgender Moreffe verfehen | 
fein: Johann W. Düd, | 
Y.D., Man. | 


Steinbad 
Sonntagihul-Bücher. 
Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in ber Sonntag- 


ſch 
Preis per Dupend......... dena 
Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
fin⸗e 
Preis per Dutzend 
Fragebuch für Bibelclaſſen. Eine 
Reibe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alten Teftament, geeignet für 
ältere Schulen 
Preis per Dutzend 





| 





WARRANTED | 


Bibliſche 


— 7. Der Traum vom Himmel 


Fragen und Antworten von einem Gommittee | 
| mit ber Gutbeißung und unter der Leitung der Biſchöfe 

| ber, mennomitifchen Eonferenz von Pancafter Eo., Ba., 
| und gebruct im Wenn. Verlagshaus, Elthart, Ind. 
MENNONITE PUB. CO. Elkbart, Ind, 


Geſchichten 


Alten und Uenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
hlreiche Erklärungen er: 
läutert. 
Erfte Auflage. 
ı Herausgegeben von ber Mennonitifhen Berlagsbandlung. 
@lfbart, Ind., 1881. 


DerWPreis diefes Buches beträgt 

AO Gents portofrei. ° | 
|, er In größern Bartien bezogen, behufs | 
| Einführung ın die Schulen, wird angemeflener Rabatt | 
‚ erlaubt. Beftellungen abrejfire man 
| MENNONITE PUB. CO.. Eikhart, Ind. 
‚Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ftets von ben ſchönſten und beften Bi- | 
bein im Borrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
BVerfonen in verfhiedenen Gegenden, bie fi dem Ber- | 
kauf biefer Bibeln, wie aud bes Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon’s vollftändige Werte widmen 
wollen. Dan kann fi dadurch während ber Winter- | 
Monate einen ſchönen Verdienſt fihern. Um fernere 
Auskunft wende man ſich an bie | 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart. Ind. | 


Billige Tractate. 


Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol- 
ende Tractate : 

. Aufmunterung der bußfertigen Sünder 5r 
2 Die Hirtentreue Jeſu Ehrifti 10c 
3. Vermahnungsſchreiben von Peter Ober- 

lin (Poefie) 
4 Jan Harmfen, der arme Waifentnabe 
WERDERREB::- 558 sanssnsessnssierieinee 
5. Sendichreiben an die Mennoniten in 


6. Krone ohne Edelſteine 


und za 


| 
| 
! 
| 





8. Zu fpät! Zu ſpät !........... 
9, Chriſtenthum und Krieg 


Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind. 


| ber zum Nachſuchen und ss 


; ift, welches fiir Reifen und urn 





Das Jahrbud der altenangeliihen Tauf⸗ 
gefinnten » oder Mennoniten s Gemeinden 
iſt eingetroffen und wir empfehlen es Se: 
dem, der fich über die Verhältniſſe unferer 
Gemeinden (befonders in Europa) orien- 
tiren möchte, beftens. Preis 50 Cts. 

MENNONITE PUBLISHING CO. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 20th, 1887, 
. at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 

GOING WEST, leaves. N 
No. 21, Toledo Express... 1.85 a.m | 
No. 9, Pacific Expres8............ 410 | 
No. 1, Limited Express... 645 | 
No. 8, Special Chicago Express 805 p_m. | 
No. 5, Fast St. Louise & Chicago | 
Expre88....rs0rss000. —— 6.15 * 
GOING EAST—MAIN LINE, arrives. 
No. 12, Night Express 3.80 a: m. 
Grand Rapide Express... 4.45 * 
Mo. 38, Minäl.sssossnnsssgenrenssnundh, hd 4° 
Grand Rapids Express..... ..... 1.20 P. m. 
No. 24, Accom. from Chicago 8.355 “ | 
G0ING HAST —AIR LINK, leaves. | 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. m. 
No, 8, Atlantic Express......I156 +“ 
No. 4, Limited Express... 8.25 * 
No. 28, Goshen Train 8.40 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 A. m. 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 P. m. 
F arrives Elikhart from “ 11.80 a. m. 
Harrives Elkhart from “ 7.0 P.M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express 2— P.M. 
No. 25, Michigan Accom....... 2.55 “ 
8° Tickets can be obtained "or all 
rare points between Boston and 
an Francisco. 
A.J. Smith, Gen. Pass. Ag’t, Uleveland, O. 
P.P. Wright, Gen. Sup., Oleveland, Ohio, 











' Elbe, 


‚anderen Yinien. 


Ebv’s Kirchengeichichte 
und Ölaubenöbelenutniß ber Mennoniten, nebſt For«- 
mularen zur Taufhandlung, ECopulation, Orbination 
von Bifhöfen (Aelteften) Predigern, Diaconen u. ſ.w. 
von Benjamin Eby. Das u 7 


bunden. bat 211 Seiten unb koftet, per Boft....$0. 
ME NNONITE —F u Bf 0. y Elkbagt, jpd- - 


Sprüche und Geifliche Wäthfel, 
nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments, 


Diefes ift ein altes Bub in einem a 
Kleide und enthält viele werthvolle und 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin ⸗ 
in ber Bibel 
anzuipornen, Es enthält 108 Selten, mit 
ſteifem Dedel-Einband, Ihn gebrudt und loſtet 
1 Eremplar...osrnssesseuniee — 98016. 


* 1,50, 
MENNONTTE PUB. CO. BuKHir| Ind. 


Krgend Jemand, 


| ber mit der Geographie Bi Fi Landes nicht vertraut int, 


twird mit einem Blick au 


X 





dieſe Karte ſehen daß die 


o 


Obige drei Prageblicher find zufammengeftellt in | 





bicago, Rod Island & Pacific € 
das wahre Mittelglied des transcontinentalen Netzes 
i atlantis 
ſchen und ftillen Ocean et ol tert, 
Die Rod Islandlinie umfaht: Ebicago, 
Ottawa, Ya Salle, Beoria, Genejeo, Dioline und R 
Island in I linoisz; Davenport, Weuscatine, Ottummwa 
Ostalooſa, Weft Kıbertv, Jowa&ity, Des Woines und 
Couneil Bluff8 in Iowa; St. Yofepk, Cameron und 


Kanſas Gity in Miſſouri; deaventworth und Atdifon 


in Kanſas; Albert Lea, Minneapolis und St, Baul in 
Minnefota;z Watertown und Sioug Falls in Dakota, 
und hunderte von bazmwijchenliegenden großen und 
Heinen Städten. £ 
„Die Große Rod Zdland Linie‘ 
garantirt Schnelligkeit, Bequemlidkeit, Genauigkeit 
und Sicherheit. Der Babnkörper ift berühmt für jeine 
Solidität. Die Brüden find aus Stein und Eifen. Die 
Schienen find aus Stabl, das Betriebsmaterial volls 
kommen. Die Paffagierausrüftung hat jede Sicherheita⸗ 
einrichtung, weldeerfahrung era nuglich erſchienen, 
und in Iuzuridfer Bequemlichkeit ift fie su Ihre 
Erpref-3itge befteben aus —————— agwagen, 
eleganten Pullman Palaſt⸗Schlafwagen, Uiauten 
Speiſewagen und bequemen Fauteuilwagen. Die Ad⸗ 
miniftration iſt zuvorfommend, die Disciplin ſireng. 
„Die berühmte Albert Den Sinie“ 

wifhen Chicago und Minneapolis und St, Paul, if 
bie beliebtefte. Auf diefer Line fahren tä ibe 
Pa a anziehen b 

in Jowa und Veinnefota, und, via®WatertowaundSieur 
Hans nad den reihen Gegenden des innern Dätota. 
ia Seneca und Kantakee bietet die Roc Islaud de⸗ 
ondere Bortbeile für Reiſende zwi 

ndianapoli, Yafayetteu, Councit Bluffs St, 
Atdhifon, Keadenmworth, Kanjas Gity, St 
Smwifchenpuntten. Allen Pafjagieren wird 
dorfommenbeit und Höflichkeit ent: 

ür Billete, Karten, ee 
eftern Trail” oder irgend wel: 

Funft wende man ſich in Chicago an 

R. MR. Cable, ©. St. John, G. 4.8 
Peif.2Gen.Dian. Aſſ. Gen. Man. Sen. Zit.z Pafl. 


Paillage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Premen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro- 

päiſchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 


Zu baben bei‘ 3. F. Funk 
—2 Ind 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direfte Bofidampffeifffahrt zwifgen 
New York und Bremen, 
vıa Southampton, 


vermittelt ber eleganten und beliebten Dampfiat 
ee und 8000 Vera ” 


Eider, Ems, Werra, 
Fulda, Nedar, 
Main, Donau, 
Habsburg, Oder. 
Gen. Werder, 
Die Erpeditionstage find wie folgt feflgefegt: 
Bon Bremen jeden Sommabend und Mittwoch. 
Bon New Porkieden Mittwod und Sonnabend 
Die Neife der Schnelldampfer 
New Wort nad mm —* 
neun Tage. aflagiere erreid en 
mit den Schne — bes Mord. 
deutfhen Lloyd eutfhland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als miı 


Wegen billiger Durreifevom Innern Rußlands vı. 

















Rhein, 
Salter, 


man fi an die Agenten 
m. Gornz, Haıstead, Kan. 

- STADELMANN, 
P. J. HaasseEn, } Plattsmouth, -Mebı 
ÖTRVENSON KBTURFER, West Point; *- 
L. Souaumann, Wisner, .. 
Orro Maaznar, Fremont, ” 4 
Jonx Torseor, Teoumsen, 
A.C. Zimmer, Lincoln, “ 
Jonn Janzen, Mountain Lake, Minn. 
Jon F. Funk, Elkhart, Ind. »" . 


2 Bowling Green 
& 6o., General 


22 26. St. 





Bremen und New York nad den Staaten “ 
brasfa, Iowa, Minmefota, Dakota, ee 


Delrichs & Co. eg; 
. f, 





ar Te 


en rt 





